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Die . Republik" erscheinttäglich
mit Ausnahme -er Tage nach
Sonn- und Festtagen. Kboune-
mentspreis bei Vorauszahlung
stlr einenMonateinscht-Vringer.
lohn 2.10 Mark , bei Molen
von Ser Ekpe-lton 1 .S0 Mark,
-urch Sie Post bezogen viertel¬
jährlich - L0 Mark , monatlich
r .10 Mark ausschl. Sestellgel-.

Nummer ? 767
Sei -en Inseraten wir - -ke ein¬
spaltige « leinzeile o-er deren
Laum kür die Inserenten ln
Wstringen-Wilhelmshaven und
Umgegen-, sowie der Filialen
mit 40 Pf. berechnet, für aus¬
wärtige Inserenten-0 Pf., bei
Wiederholungen entsprechender
Rabatt , «eklamezeite2 Mark,
ptatzvorschrlsten unverbindlich.

Norddeutsches VolksbLolt — SoziuLdemokrotLsches Orgun für Oldenburg und Ostfriesland
rjauptexpeditioii : peterflraße

Fernsprecher Ilr . SS Nüstrrngen , Mittwoch , den L. ^ulL ILedoktion - Peterstraße
fernsprecher Nr . 106S
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Die kommenden Steuern.
Der frühere Reichsmmrster der Finanzen Dr . Dernburg

Hat in seinem am 2 . Mai ö . I . in der Berliner Handels¬
kammer gehaltenen Vortrage den lebensnotwendigen Jahres¬
bedarf des Reiches ahne die nns aus dem Friedensvertrüge
erwachsenen Erfordernisse ans 17 ^ Milliarden Mark be¬
rechnet . von denen 12 Milliarden Mark noch durch Steuern
anstzufchreiben und zu decken sind . , Eine Reihe von Gesetz¬
entwürfen sind hierzu der Nationalversammlung bereits zu¬
gegangen.

Drei von ihnen schaffen nur einmalige Einnahme¬
quellen : der Entwurf eines Gesetzes über eine außer-
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr
1919 , der Entwurf eines Gesetzes sür eine Kriegsabgabe vom
Dermög en sz uw achs und der Entwurf eines Rayon-
st e n e r g e s e h e s.

Der Entwurf eines Gesetzes über eine außerordentliche
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 zerfällt in zwei
Hauptteile : erstens in der Abgabepflicht der Einzelpersonen
und zweitens in die Abgabepflicht der Gesellsch iften . Das
Mehreinkommen , das hie Einzelpersonen gegenüber dem im
Gesetzentwurf näher bezeichneten Friedenseinkommen erzielt
haben , soll , soweit es 3000 Mark übersteigt , mir einer Steuer
belegt werden , die für die ersten 10 000 Mark 5 v . H . be¬
trägt und ans Grund eines Staffeltarifs bis auf 50 v . H.
anfteigt . Vom Mehrgetvinn , den die Gesellschaften im fünften
Kriegsgeschäftsjahr erzielt haben , ist eine Abgabe bis zu
80 v . H . zu bezahlen , während nach l/sm . Gesetz über eine
außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1913
die höchste Abgabe 60 P. H . betrug.

Um die Kriegsgewinns der Einzelpersonen restlos zu er¬
fassen , dazu soll der Entwurf eines Gesetzes über eine Kriegs-
abgabe vom Vermögenszuwachs dienen . Dis Einzelpersonen
haben eins ?lbgabe von dem in der Zeit vom 31 . Dezember
1913 bis znm 31 . Dezember 1918 erzielten Vermögens¬
zuwachse , soweit er den Betrag von 6000 Mark übersteigt , zu
zahlen . Dabei wird die auf Grund früherer Kriegssteuer-
gesetzs gezahlte Steuer von döm neu zu zahlenden Betrags
in Abzug gebracht , lieber die Höhe der Abgabe bestehen noch
Meinungsverschiedenheiten . Die Regierung will , daß jeder
Wermögensznwachs , der den Belang von 20 -1500 Mark über¬
steigt (einschließlich der aibgabefreien 5000 Mark ) , restlos er¬
faßt wird . Der Staatenausschuß will , daß die vollständige
Wegsteuerung erst heim Vermögenszuwachs von 440 500 Mk.
eintritt . Von den neu in den Entwurf gekommenen Bestim¬
mungen ist besonders die bemerkenswert , daß die seit dem
31 . Dezember 1918 eingetretenen Verluste berücksichtigt wer-
den sollen.

Won den Gesetzentwürfen , dis dem Reiche dauernde Ein-
nahmen znfiihren sollen , ist in erster Reihe der Entwurf eines
Erbschaftssteuergesetzes zu erwähnen . Es sieht auch eine ent¬
sprechende Erweiterung der Schenkungsstener vor . Die Erb-
anfällfteuer soll nach den persönlichen Verhältnissen des Er¬
werbers zu dem Erblasser in 6 Klassen erhoben werden . Die
Steuer ist je nachdem niedriger »der höher , ob der Erwerber
in näheren oder entfernteren oder gar kernen Verwandt-
fchaftsbeziehungen zu dem Erblasser steht . Die Sterisr soll
ferner auch das beim Evbanfall bereits vorhandene sonstige
Vermögen des Erben berücksichtigen . Bei großen Erbanfällen
und großen , bereits vorhandenen Vermögen kann die Steuer
annähernd bis auf 76 vom Hundert und unter Hinzurech¬
nung der weiter irnten erüvähnten Nachlaßsteuer bis zu einen:
Höchstsatz von fast 80 v . H . hinaufgghen . Schenkungen , auch
solche, die in den letzten Jahren — vielfach in der Erwartung,
dadurch : Stenern ersparen zu können — vorgenommen wur-
den , werden in gleicher Weife erfaßt . Dementsprechend
sollen alle Schenkungen , die nach dem 31 . Dezember 1916 er¬
folgt sind , dem neuen Gesetz unter,vovfsn sein . Schließlich
ist in dem Entwurf eine Nachllaßsteuer porgesehen , die eine
Besteuerung des gesamten Vermögens ^ des Verstorbenen,
das bei seinem Tode vorhanden ist , betrifft.

Der Entwurf eines Grundwechsel -Steuergesetzes will
die verschiedenen Abgaben , die jetzt vom Reichs , von den'
Bundesstaaten und den Kommunen beim Grun -dstücksnmsatz
erhoben werden , vereinheitlichen . Es soll in Zukunft keim
Eigentumsübergang die Grundwechselftsuer des Reiches , und ,
zwar in Höhe von 4 v . H . des gemeinen Wertes des Grund¬
stückes erhoben werden , an der dann die gegenwärtigen
Steuergläubtger verhältnisnräßig beteiligt werden würden.
Ferner ist vorgesehen , eine einheitliche periodische Besteue¬
rung von 2 v . H . gebundener Grundstücke oder von Grund¬
stücken , die im Eigentum von Personenvereinigungen usw.
sich befinden (Besteuerung der „Toten .Hand " ) , wenn 20
Jahrs seit dem letzten steuerpflichtigen Besitzwechsel oder dem
letztmaligen Eintritt der Steuerpflicht gemäß den Vor¬
schriften des "

Entwurfs verflossen sind.
Dev Entwurf eins RcHsnsteuergesetzes will eine ein-

malige Abaabe auf solches Grundeigentum leaen das sich

s

in der Umgebung von Festungen befindet , bisher infolge¬
dessen gewissen Beschränkungen unterworfen war , nunmehr
aber von den Beschränkungen befrqit wird und somit einen/
unerwarteten Wertzuwachs erfährt . i

Im Entwurf eines Tabakstsuergesetzes wird eins Neust
Gestaltung der Tabakbesteuerung in der Richtung vorgeschla.
gen , daß von allen Tabakerzeugnissen eins nach ihrem Klei
Verkaufspreise abgsstriste Verbrauchsabgaüe unter Vcrwer
düng von Steuerzeichen erhoben werden soll . Die Besterp
rung des inländischen Rohtabaks soll beseitigt werden,
durch die Herftellung der billigeren Zigarren erleichtert wi
Die Verbrauchsabgaben für Zigarren bewegen sich in 22
stufiingen zwischen 8 Mark für 1000 Stück und 500
für 1000 Stück je nach der Höhe der Kleinverkaufspr/se.
Die Wgabssätze für Zigaretten unter Fortfall des Krips
aufschlages bewegen sich in 11 Mstnfnngen zwischen 10Mk.
für 1000 Stück (bei Zigaretten bis zu 3 Pf . das Stückpind
140 Mark für 1000 Stück (bei Zigaretten von über Ä Pf.
das Stück ) . ' /

Auch eins Erhöhung der Z -nckerstensr ist a/llant,
Sie soll statt 14 Mark in der Folge 30 Mark für ItVKilo-
gramm Reingewicht betragen . Das würde einer Eröhang
des Kleinhandelspreises nur 8 Pf . für das Pfunds gleich
kommen . Die Steuer für Zündhölzer und ZündkeiMU soll
verdopelt werden , so .daß z . B . für Schachteln mit I bis 60
Zündhölzern die Steuer 3 Pf . für jede Schachtel , fi/Schach-
teln mit 20 oder weniger Zündkerzchen 10 Pf . ür sede
Schachtel beträgt . Außerdem worden zum Schutzs er Ziind
Holzindustrie und des Ertrages der Zündwarensteft neu die
Feuerzeuge zur Besteuerung herangezogen . Ans eine Er¬
höhung des Eingangszolls für vom Ausland / ngefiihrte
Zündhölzer und Zündkerzchen ist vorgesehen.

Der Entwurf eines VergnügungssteuergeseO sieht vor,
daß an Stelle aller bisherigen , von Bnnßesstacvl , Gemein
den und Gemeindevenbänden erlassenen VoMNften die
Reichsvergnügun 'gsstener treten soll , von deren « rgebnis lie
Hälfte dem Reiche znfließen soll . Die ErhÄnl der Steuer,
erfolgt als Kartenstener , wenn von den Tfnehmern der
Veranstaltung Eintrittsgeld zu entrichten is als Pansch' ' . .

Vtritisrstener (nach den : Flächenranm ) , wenn kein Mrittsgeld er
hoben wird . Ausgenommen sind Vevanslaltc ^ en , die ledig-
lich dem Unterricht in Unterrichtsanstalten menen . Das
Kartenspiel soll ebenfalls in Zukunft steusuck höher be¬
lastet werden . Die jetzige Reichsstempelabcoc von 80 Pf.
bzw . 60 Pf . sür Spielkarten soll sich künftiger Kartenspiele
von mehr als 24 bis einschließlich 48 Blätleauf 2 Mark be¬
laufen ; sür Kartenspiele mit weniger Bllstr ermäßigt sich
oder erhöht sich der Satz.

eigenen Interesse für nötig erachten wird , angesichts der Unmög¬
lichkeit der Ausführung einiger Artikel diese zu ändern . Wir
denken , die Entente wird nicht auf der Auslieferung des Kaisers
bestehen . Die deutsche Zentralregierung wird einem Angriff auf
Polen keinerlei Unterstützung ldihen ."

Der sozialistische föderative Rat des Seine -Departements hat
gestern einstimmig beschlossen , daß die Abgeordneten der sozialisti¬
schen Parteien gegen die Ratifizierung des Friedensvertrages
stimmen müssen . Natürlich hat dieser Beschluß nur demonstra¬
tiven Charakter , an dem Zustandekommen des Vertrags durch die
Kammer ändert er nichts.

Die Luge Ln Homburg.
Aus Hamburg wurde gestern gemeldet : Unter den Anhängern

der „Räterepublik " in Hamburg herrscht sehr gedrückte Stimmung.
Der Z w ö l f e r a u s s ch u ß scheint seine Tätigknt eingestellt zu
haben . Die Volkeswehr , die stark mit Kommunisten und Sparta¬
kisten durchsetzt ist , verhält sich völlig passiv . Sie würde , falls
neue Plünderungen erfolgen sollten , ohnmächtig sein . Das Fehlen
jeder Regierung und Autorität und jedes zuverlässigen Sicher¬
heitsdienstes macht die Lage unhaltbar.

Wie wir hören , sollen die Regierungstrnppen unter Lettow-
Vorbeck Dienstag früh um 8 Uhr in Hamburg einrücken , und
zwar von drei verschiedenen Seiten . Im Osten von Wandsbeck,
im Westen von

'
Bahrenfeld und im Südosten von Winterhude

Bei dem Kommando find Schleswig - Holsteiner , mecklenburgische
und bayrische Truppen.

Preußische lkcmSesversammlung.
Der Asltestenrat der preußischen Landesversammlung faßte

am Sonnabend vorbehaltlich der Genehmigung der Fraktionen
einen Beschluß , der auf wesentliche Abkurzungen der Etats-
bcratungen hinzielt . Danach soll diesmal über die einzelnen
Etats im Plenum überhaupt keine speziale , sondern nur eine
Generaldebatte stattfinden , für die jede Fraktion 2 , beim Kultus¬
etat 3 Redner stellen soll . Auf diese Weise hofft man Au einem
früheren Termin als den bisher in Aussicht genommenen
18 . Juli mit den nächsten Arbeiten fertig zu sein und den Juftiz-
und Handelsetat , vielleicht auch noch den des Innern , vor der
Sommerpause zu erledigen . ' '

Der Staatshaushaltsausschub der Preußischen LandeSver-
sammlung hat eine Entschließung des Zentrums » die durch einen
demokratischen Antrag ergänzt wurde , angenommen , wonach die
verfassunggebende Preußische Landesversammlung grundfatzüch
den Plan der Staatsregierung billigt , die preußischen
Staatseisenbahnen an das Deutsche Reich zu ver¬
tragen . '

Dle UimblMglgen ln dm Parlamenten.
Gewerkschaftskongreß nn» streikrecht.

Die Konferenz der Vertreter der gewe/chaftlichen Zentral¬
vorstände , die am 28 . Juni vor dem Geffffchaftskongreß in
Nürnberg zusammengetreten ist , beschloß gea eine Stimme , dem
Kongreß am Montag folgende Entschließunzur Beschlußfassung
zu unterbreiten : /

Der Reichswchrrnin .ister hat am 26 wni angesichts des
drohenden Eisenbahnerstveiks eine Versnung erlassen , die
einem Teile der Eisenbahner bis auf wprcS das Streik¬
recht entzieht . Der Kongreß der Gew/schaften Deutschlands
erkennt an , daß der Streik der deutsch Eisenbahner gegen¬
wärtig unserem darniederliegenden Wilhäftsleben unermeß¬
lichen Schaden zufügen und die . LeidenArbeiterklasse durch
Herbeiführung der allgemeinen Zerrütrg verschärfen müßte.
Der Kongreß lehnt ebenso wie die zustwgen gewerkschaftlichen
Organisationen der Eisenbahner jede ftleinschaft mir den be¬
reits ausgebrochenen , von unverantwoichen Kreisen hervorge¬
rufenen wilden Streiks ab . Gleichwohstheüt der Gewerkschafts¬
kongreß Einspruch gegen jede auchur vorübergehende Be¬
seitigung des Streikrechks - er Eisenbner , das allen Arbeitern
And Angestellten Deutschlands als Erstgenschast der Revolution
zusteht . Die vorliegende Verordnnr/ist zudem unzweckmäßig,
weil Streiks nicht durch Verbote Mdern nur im Wege der
Verständigung mit den gewerkschaftlich Organisationen der Ar¬
beitnehmer zu verhüten sind . An dEisenöcchner und auch an
die gesamte Arbeiterschaft richtet deGewerkschaftskongreß de . ,
dringenden Appell , ihre Interessen y im Nahinen ihrer gewerk¬
schaftlichen Organisationen zu Versen und in Anbetracht der
trostlosen Lage Deutschlands , undsiner Arbeiterklasse wilde
Streikszu unterlassen . /

Diese Entschließung wurde vo Kongreß angenommen.

Nach -er UnrzekchmiU.
Der Vertreter der amerikarpen Agentur United Preß hat

von Dr . Bell und HermanWüller folgende Erklärung
erhalten : „ Wir haben ohne imd welchen Vorbehalt unter¬
zeichnet . Das deutsche Volk ßrd alles in seinen Kräften !
Stehende tun , um zu versuchen ^ den Frisdensbedingiiygen an - I
zupassen . Wir glauben indes,tß die Entenre es in ihrem '

Die U . S . P . fordert bekanntlich die Politische Räbever-
fassunz und die Diktatur des Proletariats . Sie verwirft den
demokratischen Parlamentarismus , .weist aber zugleich den A « k-
pcrrlamer .tarismus zurück : sie will , sich des Parlaments zur Er¬
reichung ihrer Ziele bedienen . Darin liegt die Anerkennung,
daß die Demokratie doch ein brauchbares Mittel ist , um dem
Interesse des Proletariats zu dienen . Der ganze Standpunkt
entbehrt also der inneren Logik.

Ebenso unlogisch ist das Verhalten " der unabhängigen Abge¬
ordneten in den Parlamenten selbst . In den öffentlichen Voll¬
sitzungen schimpfen und toben sie sich nur agitatorisch aus . In
den Kommissionen leisten sie teilweise ernste und fleißige Re¬
formarbeit , und dabei ergibt sich alsbald sofortige restlose Ueber-
einstimmung mit den Mehrheitssozialisten . Andernteils aber
kümmern sich die Unabhängien um die entscheidend wichtigen
Ausschußarbeiten garnicht und begnügen sich damit , ihre Diäten
zu verzehren und dafür keine Arbeit zu leisten . So ist zu den
Ausschnßberatungen über den preußischen Etat des Innern nur
der unabhängige Abgeordnete Cohn einmal auf ein Stündchen
erschienen , sonst war die U . S . P . unvertreten . Und an den
Vorarbeiten zum ersten preußischen Sozialisierungsgeseh hat die
U . S . P . sich überhaupt nicht beteiligt.

Ledebour Men Re Putschisten.
In einer Versammlung der Arbeiterräte (Aroß -Berlins nahm

auch Ledebour wieder öffentlich das Wort . Ledsbour äußerte u . m:
„Was die dringendste Aufgabe des deutschen Volkes und der Ar¬
beiterschaft und der ganzen internationalen soziulist .schen Arbeiter¬
schaft sei , das ist die Erregung der Weltrevolution . Ich habe be¬
dauert , daß wir Unabhängigen getrennt sind von unseren Freun¬
den in der kommunistischen Partei . Aber das muß ich sagen,
diejenige Richtung der Kommunisten — denn auch da gibt es zwei
Richtungen — , die über die Köpfe von Rosa Luxemburg uüd
Liebknecht hinweg zu p u t . s ch i st is ch e n Streichen verleitet
hat , hat selber dazu beigetragen , daß der PurschiZmus ein
Ruin für jede Partei geworden ist . . (Zuruf : Haasel)Was geht mich Haase cm , was er will , geht die unabhän-
gige Partei nichts an . Wir werden uns schzn ausein-
andersetzsn . Gerade die Januarunruhen Laben gezeigt . welckeS
Unheil der Putschismus angerichtet hat . Wer künf-t -g zu Putschist ; scher Taktik auffordert , kann nach den
bisherigen Erfahrungen nicht mehr die Gutgläubigkeit für sich in
Anspruch nehmen . Den erkläre ich für einen Verräter an der

Arbeiterschaft ."

l



feststellung »er Schul» am Kriege.
Bon schlechtunterrichteter Seite wird die Auffassung verbrei¬

tet , -daß Deutschland die Forderungen des gegnerischen Friedens-
Vertrages , ein einseitiges Schuldbekenntnis abzulegsn und alle
sogenannten Schuldigen der Gerichtsbarkeit der Entente auzu-
liesern , hätte vermeiden können, wenn es rechtzeitig mit ent¬
sprechende,. Gegenvorschlägen , insbesondere mit dein Angebot, alle
etwa Schuldigen vor ein deutsches Gericht zu ziehen , hervorge¬
treten wäre . Daraufhin ist festzujjellen , daß Deutschland am 28.
November an die alliierten und assoziierten Negierungen das Er¬
suchen gerichtet hat , eine neutrale Kommission zur Prüfung der
Frage der Schuld -am Kriege einzusetzen. In dieser Aufforde¬
rung heißt es wörtlich : „Die Regierungen sämtlicher krieg-
führenden Mächte müßten sich bereit erklären , einer solchen Kom¬
mission ihr gesamtes Urkundenmaterial zur Verfügung zu stellen.
Die Kommission soll befugt sein, alle jene Persönlichkeiten zu
vernehmen , die zurzeit des Kriegsausbruchs die Geschicke der ein¬
zelnen Länder bestimmt haben , sowie alle Zeugen , deren Aus¬
sagen für die Beweiserhebung von Bedeutung sein könnten ."

Dieses an die Entente gerichtete Ersuchen ist im Januar
1919 erneuert , im März durch die Entente abgelehnt worden . Auf
diesen Vorgang hat Graf Rantzau hingewiesen , als er am 7 . Mai
in Versailles die Worte sprach: „Das Matz der Schuld aller Be¬
teiligten kann nur eine unparteiische Untersuchung fcflitellen,
eine neutrale Kommission , vor der alle Hauptpersonen der
Tragödie zu Worte kommen, der alle Archive geöffnet werden.
Wir haben eine solche Untersuchung gefordert und wir wiederholen
die Forderung .

"

Ebenso bezieht sich auf beiz ernsten Versuch Deutschlands,
einen unparteiischen Gerichtshof für die Kriegsschuld zu schaffe,,
die Begründung , mit der Deutschland , nachdem seinem Bestrebe,
durch die Entente ein „Nein " entgegengesetzt worden war , d»
Schaffung eines eigenen Stäatsgerichtshofes rechtfertigt .

'
In de

Begründung heißt es : „Beseelt von der redlichen Absicht, de
Wahrheit zu dienen , der Mitwelt nichts vorzuenthalten und di
Schuldigen mcht zu schonen, hat die Reichsregierung deshalb ver
sucht, die Einsetzung einer internationalen Untersuchungskom
Mission mit weiigehendsteri Befugnissen zur Feststellung des Tat¬
bestandes zu erwirken . Der Plan ist aber bei unseren Gegnern
auf entschiedene Ablehnung gestoßen ."

, Deutscherseits ist also alles getan worden , um ein wirklich
unbefangenes Urteil über die Kriegsschuld festzustellen . Deutsch¬
land hat , nachdem die Entente sich ablehnend verhielt , sofort
einen deutschen Staatsgerichtshof durch Gesetz vorbereitet.

-anpon uno « loyo-cseorge gegen vre Anwendung solcher Maß¬
nahmen aus . — Der Berliner Eisenbahner st reik ist so
gut wie beendet, auch in Schlesien ist die Arbeit bereits größten¬
teils wieder ausgenommen worden.

Politische Rundschau.
. Politische Notizen . Infolge wucherischer Preise für Lebens¬

mittel rottete sich in Li mbach in Sachsen eine große Anzahl von
Marktbesuchern zusammen , nahm den Händlern ihre Waren weg
und verkauften sie zu Friedenspreisen unter sich. — Wegen Zu¬
sammenwirkens bei der Ermordung des sächsischen Kriegsininister
Neu ring sind elf Personen angeklagt . Das Verfahren gegen
eine Anzahl anderer Personen , die des Aufruhrs , des Land¬
friedenbruchs und ähnlicher Vergehen und Verbrechen beschuldigt,
sind, wird abgetrennt , weil dje Verhandlung sonst zu umfang¬
reich tmd unübersichtlich werden würde . — HavaS bestätigt , daß
Minister von Hantel die Funktionen eines deutschen Ge¬
schäftsträgers in Paris übernimmt . — Der Rat der Vier hat an
die holländische Regierung das Ersuchen gerichtet, die Bewachung
des früheren Kaisers zu verschärfen . — Der ehemalige
Gewerkschaftssekretär Lüb bring wurde zum Polizeipräsiden¬
ten von Königsberg ernannt . Er war vorher Stellvertreter des
Neichskommissars Winnig . — Die Justizverwaltung trägt sich, wie
eine Nachrichtenstelle erfährt , mit der Absicht, ein besonderes Ge¬
fängnis für Jugendliche in Preußen einzurichten , um den Be¬
dürfnissen der Jugendlichen dadurch besser Nachkommen zu können.
— Aus Brüssel wird gemeldet : Die belgische Regierung hat be¬
schlossen, Dpern wieder aufgubcmen . Das berühmte Rathaus
und die Halle von Dpern sollen jedoch zur ewigen Erinnerung an
die Kriegszerstörung im jetzigen Zustande belassen werden . —
Außer den gestern gemeldeten 11 Torpedobooten sind noch 26
Minenjäger und 30 andere Schiffe an Belgien abgegeben . — Die
Polen haben in Posen sämtliche deutsche Rechtsanwälte jüdi¬
scher Konfession interniert , außerdem mehrere hervorragende
Industrielle . — Wie die Franks . Zig . , hört , hat der Reichsminiiter
des Innern Dr . David Professor Preuß , stineu Vorgänger im
Amte, gebeten, in der Nationalversammlung als besonders be¬
rufener Reichskommiffar das von ihm eingeleitete Werk der
Schaffung der netten Reichs Verfassung zu vollenden . —
Nach den Informationen englischer Korresponaenker m Paris be¬
riet der Viererrat über Vergeltungsmaßnahmen wegen der Ver-
sekung der t zutschen Flotte in Scapa Flow. Clemenceau war
für die Anwendung schärfster Repressalien , jedoch sprachen sich

Tanz
(Schluß .)

-„Nee, nichts ist mit mir los !" sagte Alwine . „Nur eins!
Ach , ich wäre so gern , so schrecklich gern einmal zu Tanz ge¬
gangen ! Heute ist Mittwoch , und da ist bei Krogmann wieder
Wall . - . Man kommt jetzt auch nirgends mehr hin ! Verstehst
Du , ich muß meine Glieder mal in Bewegung bringen , die
Knochen mal aus den Fugen reißen ! Hier in diesem Loch er¬
starrt man ja ganz !"

Sie ging ans kleine Rutenfenster und klickte hinaus — aufs
Fleet . . . Ein paar Schuten lagen da — mit Steinkohlen be¬
laden . DaS schlickige , abgeebnete Fleetwasser spülte träge an ein
paar alten Mauersteinen und an zusammengehäuftem Schutt , der
irgendwo aus einer alten Mauer herausgefallen war . Alwine
dehnte sich, - aß die Nähte ihrer dünnen Seidenbuse krachten.
Ihr Busen hob sich. Es war ihr ganz unmöglich, heute nach¬
mittag und während des ganzen Abends wieder neben dem
Brauer zu sitzen und zuzuhören , wenn er von seiner verstorbenen
Frau erzählte : Wie sie so gut zu ihm gewesen sei — and daß die
Kinder nach einer Mutter verlangten — und daß er so gar nichts
vom Leben habe — und daß er das Vorderzimmer neu aus¬
tapeziert habe, ein Helles Rosenmuster habe er gewählt — olles
gleichsam wie zum Empfang der neuen Frau . . .

„Nee, Du bliwst hier !" sagte die Alte . „Mit de Danzeree,
- or ward nicks ut ! Hüt obend — oder nie ! Du weest, Alwine,
wie fein Du dat heßt bi em dar - oben . . . Brukst bloß up de
Gören to passen, heßt bloß Dienen lüttjen Husstand trechtto-
maken . Brukst Di um - nicks to bekümmern un gechst ümmer
fien mit emist . , . Wtznn ick mi man bk so ' n Leben trechttimmern
kunn !"

Da — noch als die Pflegemutter ' so sprach — fielen ein
paar Klänge in die stille Stube — von irgendwoher . Alwine
horchte auf . Ihr ganzer Körper bebte. Das war ein anderes,
ein süßeres Erschrecken, als das auf das Geräusch von vorhin , das
die vom Wagen fallenden Kisten vor dem Weinlager von DsetleS
u . Holster verursacht hatten.

„Wokeen speelt denn dor ? " fragte die Me
Alwine riß mit zitternden Händen das Fenster auf und

blickte hinaus . Und da sah sie, wie in dem „Loch" — so nannte
man die torartige Oeffnung , die das Fleet mit dem Hafen und
dem offenen Fahrwasser der Elbe verband — ein Vierländer
Ewer mit seinem hoch aus dem Wasser ragenden Steven und den
bewimpelten Masten zum Vorschein kam. Und auf dem Deck des
Fahrzeuges faß ein junger Bursche — Hemdsärmelig — und
/piests auf sirrer Handharmomka . ^ .

fius Stadt und Land.
Oldenburg , 1 . Juli,

b - mmunistische Schiimtzereien.
Zu diesem Thema schreibt man uns noch: „Zu den kommu¬

nistischen Anpöbelungen in der Freitagnummer des Klassenkampf
hat bereits das Volksblatt i-n der Sonntagnummer sehr zutreffend
geantwortet . Jedoch seien uns persönlich noch einige Worte dazu
gestattet . Wir haben es bisher abgelehnt , den Kampf nach den
kommunistischen Methoden zu führen und werden uns auch für
die Zukunft nicht auf das Gebiet der persönlichen Verunglimpfun¬
gen drängen lassen. Jedoch möchten wir die Quelle , aus der der
Klassenkampf sein Material geschöpft hat , ein klein wenig be¬
leuchten. Leute , die während ihrer aktiven Dienstzeit wegen Miß¬
handlung der Untergebenen degradiert und entlassen wurden,
Leute , die bei Kriegsausbruch sich freiwillig zum Heeresdienst mel¬
deten, und auf dem Wege zur Front sich selbst beförderten , bei
Ankunft daselbst aber vergessen hatten , die Rangabzeichen obzu¬
legen und dieserhalb recht bald wieder in die Heimat abgeschobeu
und auf einige Wochen unsichtbar wurden , 9eure , die während der
langen Zeit , die sie auf dem Schlachthof beschäftigt waren , fast die
halbe Stadt mit Fleisch versorgten , Leute , die am Dienstag den
26. Juni d. I . zwei Schinken im Werte von je 506 Mark , einer
größere Anzahl Eiern und einen größeren Posten Butter auf dem
Schleichhairdelswege mit dem ersten Morgenzuge über Osnabrück
nach Düsseldorf beförderten und dieserhalb nach Ansicht der Kom¬
munisten an den nächsten Laternenpfahl aufgeknöpft werden müß¬
ten, Leute, gegen die zurzeit ein Strafverfahren schwebt wegen
Urkundenfälschung , weil sie eine Quittung mit dem Namen
Gvaeger fälschten, sind diejenigen Elemente , welche das Material
zu der Kainpfesweise der Redaktion des Klassenkampf liefern , mit
welchen die Helden des Klassenkampf ihre eigenen Klassen¬
genoffen bekämpfen.

Um die verlogene Demagogentaktik dieser kommunistischen
elden in das rechte Licht zu rücken, sei erwähnt , daß sich in dcr-
lben Nummer des Klassenkampf auf der vierten Seite ein
eiter Artikel befindet , der sich mit dem Genossen Hng und . der

ntschädigung an den,früheren Großherzog beschäftigt. Hier wird
tt behauptet , daß dem Großherzog eine jährliche Entschädigung

278 006 Mark zugebilligt worden sei. Um diese Summe her-
atzzurechnen, wendet der Klassenkampf folgendes Taschenspielcr-
kuststück an : 150 006 Mark sind jährlich bewilligt , bei dem Tode
del Großherzogs vermindert sich diese Summe auf 75 066 Mark,
betz Tode seiner Gattin erniedrigt sich die Summe auf 56066

Der Klassenkampf addiert schnell diese drer Summen zu-
sansten und macht so 276 060 Mark daraus . Daß natürlich der
GeNise Hug daran schuld ist, gilt für die Kommunisten als lelvst-
verstndlich, obgleich sie wissen sollten, daß die gesamten sozial»
dema-atischcn Abgeordneten des Landtages beider sozialistischen
Frakimen geschlossengegen diese Entschädigung gestimmt haben.
Daß l bei dieser Gelegenheit knüppeldicke Hiebe regnet aus den
alten sarteikämpfer , ist bei der Art der kommunistischen Kampfes¬
weise scht- anders zu erwarten . Jedoch reichen diese Anpöbelun¬
gen beweitem nicht an den Genossen Hug heran , so daß für uns
auch nitz der geringste Anlaß vorliegt , den Genossen Hug gegen
diese Abrisse zu verteidigen .

"

EineKartellsiiiung findet am Mittwoch abend 7.36 Uhr im
Gewerksctftshcruse statt.

Ntädc,,.Händler. Auf die im Edentheater am 1-, 2. und 3.
Juli , abe,Z 8 Uhr (Einlaß 7 Uhr ) stattfinoenüen Theatervor¬
stellungen 7r Kriegsbcschädigten -Verbaiidsbühne machen wir hier¬
durch bescn ^rs aufmerksam . Die Gesellschaft gav in den meistcn
GroßstädteiDeutschlands Gastspiele und erzielte überall die größ-
ten ' »ErfolgS Da die Rollen in den Händen tüchtiger - Künstler
liegen , glastn auch wir den Besuch empfehlen zu können.

HolzkirlNervcrsaminlung . Besonders hingewiesen sei auf die
vom Deutsch Holzarbeiterverband , Zahlstelle Oldenburg , zu
Donnerstag send anberaumte Mitgliederversammlung . Da der
Bericht vom txbandstag erstattet wird und noch weitere wichtige
Punkte zu erdigen sind, ist ein vollzähliges Erscheinen sämt¬
licher Mitglietz . unbedingt erforderlich.

-s . Ein Zetgausschuß für deutsche Jugendherbergen Nntrr-
N»eser-EmS wpe hier in einer zahlreich von Damen und Herren
aus Stadt unHreistaat Oldenburg , aus ^ Bremen , Bremerhaven,
Emden , Leer u». besuchten Versammlung >n d--r Seminar -Aula-
ins Leben gerug . Außer einem Staatszuschutz von 2000 Mark
sind weitere 26t Mark von verschiedenen «reiten gespendet , so

DaS Verlang , ihre in dem Gleichtakt der Tage ringe»
schläferte» Lebendste zu gebrauchen , das schon während des
ganzen dunklen ichmittags in Alwine so übermächtig gewesen
war , verstärkte -sicsiun noch mehr in ihr . Die nnerhoffte Musik
riß alle Kammerrier Seele in ihr auf ; der ganze Mensch, der
während des Tagein Fesseln und in Dunkelheit geschmachtet
und sich gesehnt hat nach sonnigeren Gefilden und Fluren , schien
nun frei zu werde Und unwillkürlich , nur ihrem Impulse
folgend , machte sie n paar Hopser durch die kleine Hinterflube
. . . Die Musik aus>em Ewer ward immer kräftiger , schwoll
mehr an . . . Es , r , wie wenn ein neues , ein verjüngtes
Leben durch die altstnorsche Welt hier hinten am Fleete zog.
Die altersgrauen Albanien sahen plötzlich viel freundlicher
aus . . . Auch an 8 gegenüberliegenden Seite des Fleetes
öffneten sich einige dstleinen Rutenfenster , und über den geilen
Stämmen ein paar khmerlicher Topfpflcnizen hinweg erschienen
bleiche Gesichter mit Wenden Augen . Und je mehr die Musik
anschwoll, je inniger t Melodien hevauskamen , je stärker die
Akkorde cm den hohs Sahlbauten des Fleetes emporklangen,
desto lustiger und auWsstmr ward Alwine . Sie wirbelte in
- er keinen Stube Hern, wie toll . Die Pflegemutter stand in
einer Ecke und war wiH einer Andacht versunken.

Da öffnete sich - re i- die in die Gaststube führte , und der
einsame Gast , der Brauserschien auf der Schwelle. Eine ganze
Zeitlang behielt er die We in der Hand — und rührte sich?
nicht vom Fleck. Er schiene gebannt von diesem innigen Spiel
der Jugend . . . In dGssmmerdunklen Stube die tanzende,
ja fast schwebende GestalWp aus der Ferne , sonst herüber¬
klingend, die Akkorde eine^ ten Liedes ! . . Da fühlte er sich
zurückversetzt um Jahrzehis Di« Engel seiner besten Zeit um-
schwebten ihn . Die kleinMutenfenster gaben noch so viel
Helle von sich, daß sich emhsser Schern bläulichen Lichtes über
die verräucherten Wände uKW holprigen Fußboden verbreitete.
Das grüne Tuch auf dem Bwd war wie mit seinem Goldstaub
überschüttet . Die weihe Gstne vor dem geöffneten Fenster be-
lwegte sich im Winde leise Hund her . . . .

Der Brauer konnte nichWtzrS : Nun -mußte er den Schritt
wagen ! Alle Gespenster derVrg<mgsnhect drangen auf ihn ein
und riefen ihm zu : Tu «S ! ^ tu es ! Sein Leben erschien ihm
plötzlich schal und ohne rechts Axhalt . Nun - oder nie!
Kurz entschlossen ging er ausfmine , dis sich auf eine « Augen¬
blick vom Tanz ausruhte undsüend am Billard lehnte , zu und
forderte sie stotternd erneut zÜLanze auf . In diesem Augen¬
blick kam er sich vor, wie wemtz am Rande eines dunklen Ab¬
grundes stände . Sollte er hiPfallen ? - Aber, Gott sei

. Dank , M «sh Hm diesmal ckeff-sKaph, Kx ,-n .B .wteÄrrdre -alte

Latz insgesamt 4060 Mark zur V. ^ ngung stehen. Zur ersten
Einrichtung der Herbergen ist allerlei an Möbeln und Gerät von
der Militärverwaltung erworben . worden . Die Versammlung
wurde von Turnlehrer Bernett geleitet . DaS Direktorium , der
Magistrat und der Stadttat hatten Vertreter gesandt . Nachdem
der Vorsitzende über die bisherige Tätigkeit des- vorbereitenden
Arbeitsausschusses berichtet hatte , sprach der Vertreter des
Hauptausschusses , Herr I . Schulz aus Pretzold über Jugend¬
herbergen und Jugendwcmdern . Schon 1910 sind in Altena in
Westfalen die ersten Jugendherbergen von Richard Schirrmann
hergerichtet Wörden. Bis zum Ausbruch oes Krieges gab es
deren an 400. Man will das -ganze Reich in Abständen von 26
bis 80 Kilometern mit Herbergen überziehen , in denen die wan¬
dernde Jugend gegen eine Gebühr von 10 bis 30 Pf . übernachten
kann . Der gegründete Verein hat seinen Sitz in Oldenburg
und erstreckt sich über Oldenburg , Ostfriesland und Bremen . Der
Jahresbeitrag beträgt für Einzelpersonen 6 Mk., für korporative
Mitglieder 10 Mk . Mindestens 10 Personen können einen Orts¬
verein bilden . In den Vorstand wurden bestimmt : Semiuar-
oberlehrer Böning -Oldenburg als erster, Dr . Heidrich-Bremen
als zweiter Vorsitzender und Kaufmann Libie -Oldenburg als Ae»
schäftsführer . Beisitzer sind : Wigger -Leer, Dressing -Nüstringen.
Dr . Cohnen -Vechta, Frl . Eggerking -Oldenburg . Den Werbeaus¬
schuß bilden ältere Herren aus allen Teilen des Bezirks . Es sind
zunächst Jugendherbergen vorgesehen in Zwischenahn oder
Westerstede, Varel oder Zetel , Jever , Rüstringen , Stollhamm.
Huntlosen , Dötlingen , Vechta und Damme.

flus Mer Welt.
Die Verfertiger der falschen 50-Mackschcine verhaftet . Die

Verfertiger der falschen .50-Markscheine vom 30. November 1918
sind in Hannover verhaftet worden , als sie im Begriff waren,
zum Rennen nach Hamburg zu fahren . Die Täter sind ein Lito-
graph , ein Buchdrucker, ein Steindrucker und ein Mechaniker,
sämtlich in Hannover wohnhaft , wo sich auch die Weöfftätte der
Fälscher befand . Die falschen Scheine haben sie auf den Renn¬
bahnen in -Berlin -Grunewald und Berlin -Karlshorst , in Hamburg
Magdeburg und Leipzig umgesetzt.

Urteile wegen Hochverrat . Das Aschaffenburger
Standgericht verurteilte den Tagelöhner Wilhelm Jost , den
Glasmacher Senfert und den Sergeanten Scheuevinann , sämt¬
lich Mitglieder der U . S . P ., wegen Beihilfe zum Hochverrat zu
je IX- Jahren Festung , weil sie zu Beginn des April in Lohr
am Rhein mit Militärgewalt die Räterepublik ausriefen . Ei«
vierter An Magier , der nicht erschien, bot sich nach Mißlingen
des Putsches , dessen Führer er war , der Regierung als
Spitzel gegen die eigene Partei an . Er erhielt für
seine Dienste 700 Mark.

Taten der Belgier in MörS . lieber die „deutschen Greuel¬
taten " in Belgien sind von Ententeseite Bände zusammen-
gefchrieben worden . Wie aber machen es die Belgier selber in
dem von ihnen besetzten Gebie.t, jetzt, wo doch seit Monaten kein
Krieg mehr geführt wird . Ein durchaus vertrauenswürdiger
Genosse aus dem Kreise Mörs schreibt uns : „An dein Montag¬
abend , an dem sich die Nationalversammlung über Ablehnung
oder Annahme des „Friedensvertrages

" entscheiden -mußte , habe»
die Belgier in dem Städtchen Mörs am Niederrhein ungefähr
20 Schaufenster und eine Trinkhalle zertrümmert . Um
schlimmeres zu verhindern , haben fast alle Ladenbefitzer am
anderer . Tage ihre Geschäfte geschlossen. In Krefeld hat i»a«
ähnlick im Kaufhaus Metz und im Kaffee Kronprinz gehaust.
Diese Vorgänge zeigen so recht, wie die Imperialisten eS ver¬
standen haben , Rachegelüste bei den Völkern zu züchten ."

Erdbeben in Italien . In Toskana und Florenz haben am

Sonntag starke Erderschütterungen stattgefunden . Wolff meldet

dazu : In Florenz haj das Erdbeben in verschiedenen Stadt¬
teilen großen Schaden angerichtet . ES kam zu panikartigen

Szenen . Die Bevölkerung flüchtet überall ins Freie . Mehrer«
Personen wurden durch einstürzende Kamine verletzt . Nach den

ersten Nachrichten aus dem schwer betroffenen Mugello -Tale sind

ganze Dörfer zerstört worden . Die vom ersten Erdbeben noch

verschont gebliebenen Häuser wurden zerstört oder sind schwer

beschädigt. 2000 Personen sind obdachlos. Die Bevölkerung der

übrigen Gemeinden ist in großer Aufregung und übernachtet im

Freien . _
Hochwasser.

Mittwoch den 2 . Juli : Vorm . 4.15 Uhr , nachm . 4 .20 Uhr.

Vercmtw . f. Politik , Feuilleton u.- d. allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb .-ostfries . Angelcgenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringe «.

Hoffnung in sich aufleben : Vielleicht bekämen seine vier ver¬
waisten Kinder da oben auf dem Saht doch noch eine Mutter —
eine Mutter nach seinem Sinn , so ein kleines , bewegliches Ding,
das selbst wie ein Kind durchs Leben tanzte . . .

Während des Tanzes niußte sich Alwin « eingestehen, daß der
Mann doch noch ziemlich gewandt sei. Sie hatte sich ihn steifer
vorgesiellt . Sie hätte ihn immer von oer Gaststube US beob¬
achtet , wenn er des Morgens mit seinem Brotpacken aus der Türe
gekommen und die Vortveppe hinuntergestolpert war , um auf
Arbeit zu gehen . Da war etwas Hinfälliges , etwas Tote » und
Mtes in seinem Wesen gewesen . Dann batte er wohl gerade
daran gedacht, datz er seine Kinder allein zurüalassen r ußte —
nur in der Obhut einer alten Nachbarin , die die Pflege und
Wartung der Kinder gegen Entlohnung übernommen hatte . -

Als Alwine dann später den Keller abschloß, um mit de«
Pflegemutter hinauf auf den Scchl und ins Bett zu gehen, da
mußte sie, ob sie wollte oder nicht, noch einmal hinaufblicken zu
dem kleinen Rutenfenster im dritten Stockwerk, zu dem Fenster,
hinter dem noch Licht war . Da saß er, gewiß so gebückt, wie er
immer bei seinem - Bierglas saß, am Tische und dachte zurück an
den Tanz in der dämmerdunlsln Hinterstube der Gastwirtschaft,
an die Musik und an die wehenden , weißen Gardinen vor dem
offenen Fenster . . . . Und die Kinder lagen in ihren Besten und
träumten von den goldenen Tagen , die nun kommen würden . —
Mutter ! Mutter ! So riefen sie.

Und Alwine ? — Was würde sie dazu sagen ? -
Sie würde mit der» Kindern den Tang beginnen , jenen

Tanz , der erst dann sein Ende erreicht , wenn sie das lieü « Licht
der Sonne über den spitzen Dächern der hohen Sahlbauten am
Fleet nicht mehr schauer, dürfte . . . .

Wohin wir blicken: rascher , überraschender Wechsel. Uebcr-
all Revolution . Auf wissenschaftlichem, ökonomischem, politischem
Gebiet rücksichtsloser Bruch mit dem Alten , Zertrümmern doe
alten Dogmen , Theorien , Systeme , Formen , Autoritäten . . . . .
Wer darf da von Festigkeit des Bestehenden reden ? Wer kann
dem Augenblick gebieten , zu «verweilen ? WaS war , ist nicht
mehr , und was ist, wird bald nicht mehr sein . Wikh. LteHknecht.

AuS der Arbeit kommt der Segen,
Weisheit ans dem Leid.
Der Erlöser allerwegen
TräÄ : de» MubstrlS MeV». ME
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Die Seucrrolle der SEadtgemeinde Rüstringen
— BezirL H — siir >d« s Steuerßcchr 1948/19 liegt

vom 4 . Juli bis zum 17 . Juli einschließlich im

Rathalls Bismarckstrahe 168 , Zimmer 6 , zur Ein¬

sicht der beteiligten Steuerpflichtigen aus . Die

Einsicht ist jedem in der Rolle Berzeichneten , je¬

doch nur in bezug auf seine eigene Steuerveran¬

lagung , gestattet.
Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht

den Steuerpflichtigen daS Rechtsmittel des Ein¬

spruchs zu . Der Einspruch ist innerhalb einer

Ausschlußsrift von 3 Aachen , beginnend mit dem

aus den Ablauf der Auslegungszeit folgenden

Tage , bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des

Schätzungsausschusses zu erheben , also spätestens

am 7 . August 1919 . In dem Einsprüche müssen

die Gründe , aus welchen die Veranlagung ange-

fochten wird , angegeben werden . Etwaige Be¬

weismittel können dabei benannt werden . Bei
'
unbegründeter Einlegung von Rechtsmitteln

seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen die

Kosten zur Last . Die Zahlung der veranlagten

»Neuer wird durch die Einlegung von Rechts¬

mitteln nicht aufgehalten.
Mir die auswärtigen Steuerpflichtigen , an

welche nach Artikel 48 Abs . 3 des Einkommen-

skuergesetzeS und Artikel 83 des Bermögens-

fteuergesetzeS eine besondere Benachrichtigung
über ihre Veranlagung zu erfolgen hat , ist die

obige Einspruchsfrist nicht maßgebend.
Rüst rin gen, den 28 . Juni 1919.

Der Vorsitzende des Schätznngsansschusies Ik der
Stadtzemrinde Niistringen.

Di « Ausgabe der Schülerferienkarten für die

Seebadeanstalten am Heppe nser Deich zum
Preise von 69 Pf . beginnt am 8 . Juli d . I . Sie

haben vom 9 . Juli bis einschl . 11 . August d . I.

Gültigkeit und sind nur an der Kasse im Herren¬
bade zu haben.

Nüst rin gen, den 26 . Juni 1919 . 4696

Studtmaantrat.

Arrs pTeLfercherr LVnpsch!
FvKttSW wird SZchtevN

Da bei meinem Osterkursus nicht alle Anmeldungen berück¬

sichtigt werden konnten , beginnt am Donnerstag , den 3 . Juli 1S19,
im „ Parkhaus " für Damen und Mädchen aller Stände ein zweiter

MM - M Smirr-Msus
verbunden mit Anstandslehve,

Folgende Punkte werden u . a . behandelt:
i

s4564

Vorbereitungen für gesell¬
schaftliche Veranstaltungen,
Titulaturen , Empfang der
Gäste , Einladungen,Besuche
geseklsch . Bräuche , der gute
Ton in allen Verhältnissen.
Der Kaffee - und Teetisch,
das Kaffeekränzchen , der
Damentee , H .- n .D .-Teeusw.
Der Frühstückstisch , Tafel-

Der Unterricht wird theoretisch
gehörenden Tafelgeräten erteilt.

S.

8.

schmuck , das Servieren der
Hausfrau u . der Bedienten.

4 . Das Festessen (Diner ) der
Mittagstisch.

5 . Das Festessen u . Servieren,
Regeln der Bedienung . Wie
sollen wir essen ?

6 . Der festliche Abcndtisch,
Fliegende Tafel usw.

7 . Das Serviettenbrechen,
und praktisch mit allen dazu

Tageskurs » ? : von 4 bis 6 .39 Uhr.
Abendkursus : von 7 bis 9 .30 Uhr . Honorar 29 Mk ., zahlbar bei Beginn

1. Unterrichtstag : Donnerstag , den 3. Juli 1919.

Anmeldungen werden am Donnerstag , von 2 Uhr ab , ent¬

gegen genommen . Notizbuch und Bleistift ist mitzubringen.

Kursuöleitunar Masuck.

AgsiMs!
Gart , reiner Orient . Tabak,
ohne Mundstück 2b Ps ., engl.
3b Pf . St . bei 10 Mille per
Nachnahme . Wenn nicht ge¬
fallen , zahle Geld zurück,
per . Lsegsrs , bohrt « d. llum.

Bahnhosstr . 17a , III . l.

Schmier-

vom K . A . genehmigt,
vorzügl . Ware , weiß od . gelb

22 Pfd .-Eimer Mk . 16.50.

„weiß " , vom K . A . genehm.
Postpaket L 9/1 Psd . Mk . 7.80,
gegen Nachnahme , unfran¬
kiert , liefert

Walter König,
Mülhausen i . Thür.

Chem .-techn . Prodi
Vertreter gesucht!

Di « Vorschriften für das Halten von Kost - und

Qnartiergöngern werden hierdurch sin Erinnerung

gebracht . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß,

bevor Ouartiergänger ausgenommen
Werben , dem Stadtmagistrat unter An¬

gabe der Zahl der ansrnnehmenden Per¬
sonen Anzeige zu erstatten ist,

auch ist jede Verminderung und jede Vermehrung
in dem Bestände der Ouartiergänger zn melden.
Bein : Wohuungsrvechsel ist erneut um Erlaubnis

nachzusuchcn . Ferner wird darauf hingewiesen , daß

jeder Qnartiergrber ein Exemplar der Vorschriften
auszuhängen und über die Ouartiergänger eine

Liste zu führen hat , aus welcher er allmonatlich am

ersten einen Auszug dem Stadtmagiftrat eiureichen

muß . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen
bis zu 150 Mark , an deren Stelle im Falle Un¬

vermögens entsprechende Haststrafe tritt , bestraft.
Die Vorschriften der Ministerialbekanntmachung

vom 24 . 4 . 1990 , betr . da « polizeiliche Meldewesen,
werden hierdurch nicht berührt.

Rüsiringen , 28 . Juni 1919.

Stnirtmnstistrat.
vr . Kellerhoff.

Die Arbeitslosigkeit nimmt am Platze plötzlich

größeren Umfang an . Zu ihrer Steuerung und

zur ordnungsmäßigen Durchführung der Er¬

werbslosenfürsorge ist es zwingende Noiswendig-
keit , daß die folgenden hinsichtlich der Arbeitsver¬

mittlung von den Demobilmachungsbehörden er¬

lassenen Bestimmungen restlos beachtet werden.
Vor allen Dingen kommt es darauf an , den Zu¬

zug von auswärts zu kontrollieren und auf un¬

vermeidliche Fälle zu beschränken . Uebertre-

tungen sind strafbar und werden gerichtlich ver¬

folgt.
1 . Einstellungen von Arbeitskräften aller Art

dürfen nur mit Wissen des ZeNtralaübeitsnach-
wosieS erstügen . Für jede Zuweisung stellt der Der Erzeugerhöchstpreis für Speisekartoffelm
Arbeit ^ iachwers « ne Karte aus . . . ^ aus der Ernte 1919 beträgt in der Provinz Ol

^ .
2 - 8ede offene Stelle , wre überhaupt jede ^

' ip ^nbürg vom 1. Juli d . I . an bis weiter 12 Mk.
bestsgelegenheit ist von seiten der Arbeitgeber ^

°
Zentner

dem Arbeitsnachweis sofort zu melden und nach ^ ^

Varel.

Betrifft : Fruchtverkäufe auf dem Halme.
Für den Verkauf von Frucht auf dem Halme

wird folgendes bestimmt:
1 . Sämtliche bisher abgeschlossenen Fruchtver-

skaufe für die Ernte 1919 sind ungültig . Nachträg¬
liche Genehmigung kann schriftlich beantragt
werden . (4618

2 . Die Genehmigung zum Verkauf kann unter

folgenden Bedingungen erteilt werden'
a ) Verkauf wird nur an Personen gestattet , di«

rm Amtsverband Varel wohnen.
b ) Verkäufer ist verpflichtet , durch zwei durch den

Gemeindevorstand zu bestimmende Personen
die Flächen einwandfrei auf seine Kosten
schätzen zu lasten.

o) Verkäufer ist verpflichtet , innerhalb 3 Tagen
nach dem Verkauf dem Amtsvorüand ein Ver¬

zeichnis der Käufer und der verkauften
Größen zu übermitteln . Auf dem Verzeichnis
ist durch die Schätzer zu bescheinigen , daß die

angegebenen Größen stimmen . ^
ck) Durch den Kauf wird das Selbstversorgerrecht

nicht erworben.
s ) Käufer haben sich bei Vermeidung einer Kon¬

ventionalstrafe von 160 Mk . innerhalb einer

Woche schriftlich zu verpflichten , daß der Aus¬
drusch und die Ablieferung bis zum 16 . Sep¬
tember erfolgen soll . Die Verpflichtung kann

' beim Amtsvorstande oder bei den Gemeinde¬

vorständen abgegeben werden , bei den letzteren
jedoch so zeitig , daß sie spätestens am Ende
der Woche von dem Genie .indevorstand beim
Amte « ingereicht werden kann - Die Bekaniit-

. machnng darf nicht
nchmigung erfolgen . Eine Befristung mit
dem Ausdrusch kann unter kemen Umständen
gewährt werden.

k) Der Ausdrusch hat möglichst durch Dampf-
dreschmaschinen zu erfolgen.

Varel, den 26 . Juni 1919.

Amtsvorstand des Amtsvcrbandcs Varel.

Stadtwehr Barel.
Uebm,geschienen : Mittwoch, S. Juli,

Gruppe 4 und 9 . Der Schießmeister.

I , i

Usiits

6srv88vr Lall
8 Ukr.

bis lacket krsimckl . ein S . Djurlsu.

Marf <hrt > slle,Sehir *ipstle
gewaschen und « »«gewaschen kaufen
jedes Oiiantilm zu hohen Preisen

VallinkLo. , Oldenburg.
Gesucht für Varel

eine Aurtragerin
für unsere Leitung . Meldung bei

R . Wulleiikor- , Obernftraße 2.
GemeindeSArtW.
Lebensmittelverteiluna.

EZ gelangt am Donners-
, s,

'
,
" ! tan , den 3 . d . M . zur Ver-

vor der amtliche ., Ge - ! ^ ,„ g . 250 « r Käs «,
125 ür Marmelade , 250
ikr Kaffee -Ersatz pro Kops.
Sebensmittelkommission
_ Schortens.

Gldeiibura.

MUuleili
zum 1. August gesucht.
Weiß - u . Wollwarengeschäst

Karl Pape,
Wilhclmshavener Str . 25.

Gebe gebranntenKaffee
m .20,00Mk ., guten schwarzen
Tee m . 36,VVMk. d. Psund ab.

W . Schlüsselburg
Müllcrstr . 20.

der Besetzung sofort wieder abzumelden.
3 . Alle Arbeitslosen haben sich, wenn sie die

Erwerbslosenfürsorge in Anspruch nehmen
wollen , an den Arbeitsnachweis zu wenden.

4 . Zeitungsanzeigen , die sich auf die Arbeits¬

vermittlung beziehen , sind verboten . Ausgenom¬
men sind nur solche , die die Lehrlingsvermittlung
betreffen . In besonderen Fällen wird die Ge¬

nehmigung vom Arbeitsnachweis erteilt.
6 . Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung darf

in diüstpingen -Wilhelmshaven nicht mehr auS-

geübt werden .
'

Rüst rin gen » den 80 . Juni 1919.

Ooffentlicher Arbeitsnachweis Rüstringen - Ml-
helmshaven.

Oldenburg, den 26 . Juni 1919.

Landeskartoffelstclle (Verwaltungsabtcilung ) .
Will ms . ». -

Blexen.

Wilhsliashtrpsir.
Vorsitzender des am 1. April 1919 errichteten

Versicherung Samtes des Stadtkreises Wilhelms¬
haven ist 4686

Bürgermeister Bartelt, Wilhelmshaven.
Als ständige Stellvertreter zu Vorsitzenden

sind bestellt

Möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer m . 2 Betten
sosort vd . z. 15. Juli gesucht.

Gefl . Offerten Lilienburg¬
straße 4l , I . r. 11595

Ein Paar neue weiße
Stiesel Nr . 35 —36 geg . ein
Paar Stiesel Nr . 34 zn
vertauschen . 14590

Peterstraße 87, H l.

eingetroffen.

Sonderhaus in Oesen und
Herden , Gökerstr . 164

_ Fernruf 641.

l- eicisn 8 ie
an äuß . Hämorrhoiden , Kar¬
bunkeln , Flechten , Skrosu-
lose .cit .Wiliideii , oss. Füßen,
Altersbrand , Grind , Ha » t-
entzündg . » sw ., verlangen
Sie kostenlose Auskunft!

Heilung garantiert!
lg » « ! WsvdlralL,

Berlin « IV . 5.

Me diejenigen , welche durch die Gemeinde g^ Ääche
^

G^ tenfrüchw
Tor 'f beziehen wollen , haben ihren Bedarf bis z„ verlausen

'
14565!

zum 30 . d . M . im Gemeindehause anMmelden . D . Klüver , Coldewey Nr . 3!
Auch haben diejenigen , welche ihren _ bei Fedderw arden. !

direkt beziehen wollen , dieses zum gleichen Ter - s verkaufenr 3 Back - '
min im Gemeindehaus anzumelden . .

4634 ! sisfh , u . 2Kmdcrhüte,2Paar!
Der Bedarf ist anzugeben für die Zeit bis / weißt . Kinderstiefel , Er . 32!

16 . Juni 1960 . m33,1 Paar schw . <̂

Einswarden, den 28 . Juni 1919.

Gemeindevorstand Blexen.
H . E . Büsing . _

Ms - Ws
bester Ersah für Soda

Paket 20 Pf.

«Mil! MW«
Marktstr . 55 Gökerstr . 55

. Wilhelmshaven, den 26 . Juni 1919.
Bersicheruxgsamt des Stadtkreises Wilhelms-

_ haven . I . B . : BehrendS ._

Geimer,rhe Jetel.
Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom

26 . d .M . beschlossen , die Hebungen und Auszahlungen
für die Staatskasse zu übernehmen . Dieser Beschluß
l» gt von heute auf 14 Tage im Gemeindebüro zur
Einsicht öffentlich aus . Etwaige Einwendungen sind
in gleicher Zeit bei dem Untnrzeichneten vorzubringen.

Zetel , den 29 . Juni 191S.

Bei hem Schumacher H . Theilen , Zetel , werden
m Minderbemittelte Ledersohlen gegen Bezugsschein
»« sgcgebcn.

I . Borchers, Genr .-Vorst.

BniM -MM.
Sande . Herr Weichensteller Carl Oetken beabsichtigt

sein in Sanderbusch beim Bahnhof günstig belegenes,
im besten Zustand befindliches

Ml -FmilieliWs
mit Garten zum Antritt aus spätestens 1. August d . I.
zu verkaufen.

Termin zum Verkauf ist angesetzt auf

. S.» i>.Z,,M >II. SUk
in Taddikens Gasthof zu Sande , wozu Kausliebhaber
einlade , mit dem Bemerken , daß auf genügendes Gebot
der Zuschlag sosort erteilt und gerichtlich beurkundet
werden soll . 14583

Joh . Gädelen , amtl . Auktionator.

u .33,1 Paar schw .Spangen - !
schuhe , Gr . 38 . 14563 s
FrauMechau , Gerichtstr .18

Neuer moderner 14581
Sommerhut

zu verkaufen.
Alt -Heppens , Hermannstr .S

Zn verkaufen

l MMmi «.
4577s_ Neue Straße 3.

Gummi-
Stempel

liefert schnell und billig

Grrte LVske
zu verkaufen.
4571s Müllerstr , 14,1 . 1.

Gebe 20 Psd . Kartoffeln
sür 1 Psd . Zucker . 14587
_ Börsenstraße 127.

Wer tauscht
sträumige Wohnung in
der Werststr . geg . 3räumige
in der Geilossenfchastsstratze
oder in der Schaarreihe.

Zu erfahren in der Exp.
der . Republik " . 4561

M.

k^ärdsrsi u . elisin.

küsirinsan , peterstr . 59.

Wevftstraße 4.

zur Einübung von Wander¬
in Kommerslicdern gesucht»

Persönliche Meldungen
werden gerne heute Diens¬
tag abend von, 8 —9 Uhr
im Elysium , Brsmarckstr .,
entgegen genommen oder
schriftliche Offerten an den
Turnverein „Frisch aus ".
dortselbft evheten . 14574

l« >
in prima Qualität be
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell unt ^ , billig

ZMMW . 8S . 1 ! !.

Kmm - «ill ZsismM
R WWWWlj VMWNk!
LinLSttsLöns6önü 88sn8 v!i3kt m . b . li.

Bett .
'

ch

t

*

§

A-ßllbe der MSvmiltUW-
lüiüen im/!S.

Wir bitten unsere Mitglieder , in dcuZeit
vom 3. bis 10 . Juli die MirkvergütnngK-
marken nebst ihrem Ritgliedöbuche kn
derjenigen DerteUungsstelle abzugehen , in
der sie später ihre Rückvergütung abzu-
hcben gedenken . Außer den Marken 1918/19
gelangen noch die Marken aus dem Jahre
1917/18 zur Verrechnung . Nettere Marken
sind verfallen . Diejenigen Personen , die
bis zum 10. Juli ihre Rückvergütungskarten
und Mitgliedsbücher in der Derteilungs - ,
stelle nicht abgegeben haben , können die¬
selben bis zuin 15 . Juli im Bureau Wtl-
helmshavener Straße 92 abgeben

Marken , die bis zu diesem Zeitvunkte
nicht eingereicht sind , können in diesem
Jahre nicht verrechnet werden.

Gleichzeitig bitten wir unsere Mitglieder,
die Rückvergütungskarten mit genauer
Wohnungsangabe zu versehen.
4573j Der Vorstand.

0 » 0Il0II0II0 » H0 » 0II0 » 0 » » 0

5 e «jsirerUoL
Loks Lismarok - vnck IVerktstrasss.

Sv » 2 . lull r

KlMNKiill!
jsokrms 7 Abr. Lacks 8 Ildr.

Ls lacken kreuackliebst eia s4572
O . Itkninmvu . lLsatIlaivtt « « .

Mer - Qeatek!

miitwoek , äsn 2 . ^uli 1919

erst « « Rk« Le

<Zis mit grösster ZpLvnunA

dsrükrnt . 0x6r6tt .SQ-I^0vitLtä . 0 -sAsn !V ».rt

Zoliaekteln
MUSIL von VVLltsr LoUo



td IliMlsx, I, s« ! ! >M u»ll !i>>W» lIs iWi

NW inliniitimk
WMiiiIil- IliiiikiiMüir!
- svvo IV1K. OolüprslSvk ^

f.i
'
8tk M MS«88iekt!iek8n Mn8tnnkr:

fsgll 8ekmlr, Ws8ttalgn
flsnr Wgsmtikl!, Altona'vss! S»chis,'
KI. Vslbttsstsii , »ollsul!
H . 8tsiii , ^zxiisbltsx
fsl . rtM>bU8«!ll, H»MMs
üonM vsn lal , «ollsiill

ömno Hii
'
kiiL, 8geli8ön

ügN88Mma«1N,08fpsSU88.
6ks. jen8sn , OMmknü
üsinlieli Wuröl, ttminise
fsilr küsInMn , ösWgii
Paul - Ibano, 8v!i«sir
Ü3N8 8teinv!(s, 8t8ttin
6 . f«8t , fsglikfurt g.

Weiters ^ nmeidungea werden noed bis einkebl. Sonnabend , 6. b. ckuli,entgegeogenowmen . vis kaedmänniseks Oederwackung der Lämpkeliezt in Nandeo des in Sportpreisen bestens bekannten Herrn van<ier Beiden . weiter 6er grössten liingkampkveranstaitungen 6es ckn-und Lusiandes . — Vs« Sebiedsgeriobt wird von kiesigen Sports-krsunden übernommen , — ^ lladevdliek finden 3 Kämpfe statt.

Vienslsg , 1. ^ul »,
8tovllmsnn (0rtM88Sn ) LSLSsi «W8 (830li8gss)
8tsin (^sxlIMk§) LSW -Id3iis (!_uxsmdiisx)
Ogsl Kssdss (SsM) ULSti Ws8MMl (Mns)

2 . 3ulLL , i »LNNSi » r
Aldsno (I.lixmbtii '

L) x-Lön kliMsnn (ölsmen) -
IWKU8VK ( » gnnom ) LSAN 8 . fgs ! ( ffgnksmt 3.
V3N lol WKSN 8tsin (1l3gl !sbulL)

U M WW « : ik«»e !WW -IWW
-ki »I» i»ik rler v « rst « n » i»s akviros 8 III »r.n « r Iklngliitn >i,k <- ltkeririn S IS IlNr.

Vorverkauf v. 11—1 Dbr u . v. b Llbr an. — Vbeaterkernspreeber 27-

ZanbechUMmg
elektrischer Licht- und Kraftanlagen,
Reparaturwerkstattfür sämtl . elektr.
Maschinen und Heizkörper. Große
Auswahl in Beleuchtungs -Körpern
und Heizapparaten . Lager in elektr.
Maschinen u. Jnstall .-Materialien.
Eduard Nordhaufen
Börsenftr . IIS , am Roihansplatz , Fernruf 1SOS

^ V 'W VW V w »w w V»

Heiterem
Lüntlerspiels
^ in» ils« r

NlTklNRiL« .der beste aller
piattdeutseb.
Humoristen

und 6ns neue
BROOR̂ KU.

Ooxme WsilidlSlil!
N»I- II .

"
fslielikSNichiilöls
plellesiniiirdillssü

HiMsimMö
liekers billig für bestück

Keitum
Lür Wiederverkäukcr okne
Lwisedenbandel direkt ab

Labrik . 3921

Ksorg/̂ lilsrs
Weinksudel n. Destillation

I-K1es « « arl1vrr
bei Rordenkam.

Nit ! « !
wird srlauZt

dureb 6ns
eebi« kvostol-

8ussows « »« r,
idas dis kor
lmon r . kveb-

stsn Lntkaltunx bringt
und einen glsiebmitsei
ge » UnlsnnsnbL bewirkt.
Dureb nntürliobs susssr-
livd«Lrnktisnns wird dis
srsoblnSts Lr »st gskss
tigt u dis unsntwiekslts
klsios Liists vsrgrös
ssrt . 2nblrsiÄrs llnsr-
ksnnuvg . UVirknng »n-
übsrtroiksn . kl . 4 .50 Uk.
Kosmst . l-sborntorium

tl . Loestiu » , ksrlin 12,
8ebönknr >ssr ^ .Ilss 182

K . ZB.
an der Jade.

Donnerstag , den 3. Jnli,abends 7.30 Uhr:

bei Rath, Grenzstrabe.
Der Borstand.

Deutscher
MarbkitkmrbsM

Zahlstelle,:
Rüstringen-Wilholmshaven
Donnerstag , den 3 . Jnli,abends 7 Uhr:

austerordentliche

l - «il!MlW
im „Edelweiß"

, Börsenftr.
Tagesordnnttgr

1. BerichtvoinVerbandstag
2. Berbands - Angelegen¬

heiten. s4593t 3 . Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung ist es
Pflichteines jeden Kollegen,in dieser Versammlung zu
erscheinen.

Außerdem wird daraus
hingewiesen, daß unserBüro vom 1. Juli an jeden
Tag Von 6 bis 6.3V Uhr
geöffnet ist.

Die Ortöverwaltung.

Voppvllr ^ onv
k'ernruk 457 . Ses . r 011 « k'SrZLitÜ « . k'srnruk 457.

1919:
XgpvIImeistsrWilli Will
mit8vinvr liilnstlsrlcgpsllk!

^ .»tsng 7.80 Hbr.

Ns,obmittngs 4 .00 Ukr:

—Z^QirLsr »117
. kis — Diskatkss — kissskokol -ids

krdbssrs » »uk kis — ^Veikksl»

Ls lädst srgsbsnst si » 4591
Otto perZÄncle.

Sonntag , d . « . Jnli

tm Werstfj>eisehause
bis b Uhr nachm.

4568 Der Vorstand.

Ortsgruppe
RüstringeN-Wilhelmshaven
Donnerstag , d. 3 . Jutt
im Vereinslokal Edelweiß,

Börsenstraße91

Versammlung
Tagesordnung:

1. Berichte.
2. Bericht vom Nürnberger

Berbandstag. Referent:
Genosse K. Bohle.

3. Ausflug betreffend.
4. Gewerkschaftliches.

Erscheinen aller Mitglie¬
der unbedingt erforderlich.
458«) Der Vorstand.

llh link
Hui ? s ^ StASl

H, sW vor bsliebte imd
bekannte

^ 88 kilwstar

Sml . birZ . M

in dem Wm
.»-s-

in dem
Honnmvntsl-
kiimvesrk:

IN
Lin kilmwerk nach der Novelle von kr -mr « rlllpLrgsr in 5 xroven Xkten

vsulsoks S. 8vklKp8 «Is8
Vas drLMLtisebe gekauspiel:

OlsLLr « «
ln 4 ^ kten naeb dem Volksstiiok von Ldmund LLiglixeti.^ Lins romsntiscko I,iebesgesekiekts aus dem bingLriand, sin Koma» ans derH »M IVelt der kusta wird in unssrm Sebanspiel in ^ ebönen lebendigen Lildernnnk der LeinwLnd kestgebalten

« ross » Itnjinina >-I»etelLtj ^- 8en8 » ti « n ! »MW
—- 12. Abenteuer des benikmten Detektivs liat ^ ukeim

LÄL17»8 ObLrGLinnLKl
bl Leb lllotiven von O. v. Llodmiki

7 7 7 7
IVir erwarben soeben mit Drsukliibrunxsreckt kür gaiiv, ^ orddentsedland0 » s » IrtnsNstv » Nlt

8or !sl - IiWsmeiis IMiir - Wl! m » iewil »M >ll!
Dasselbe länkt rurreit in dem soeben eröllneten irieliard -Dswald-DiektspieltkeaterLeriin mit unerreiebtem lieikail.

Lesebten Sie in den kommenden Vagen unsere diesbsriixlieken Leitungs-Inserats

Zirkus
Hermann Althoff

Wilhelmshaven , Prinz -.Heinrich-Etratz«.

Dienstag , abends 8 Uhr r
SH-SVt - r77 »en - r

Mittwoch , nachmittags « Nhr r

zamilieii -vorstellung! !
Letzte Kinder -Vorstellnng.

Mittlvoch , abends 8 Nhr:

Benefiz -Abend
für Clown Fritz Thaler und August

Willst Mathe, Deutschlands
beliebtest« Manege - Komiker.

Karten - Vorverkauf : Zkgarrenhaus Nicmeher,
Wilhelmshaven, Markt-, Ecke Parkstraße , Nüstrin¬
gen II , Bismarck-, Ecke Gökerstr . und ZirkuDkasses

OsIaHeui»
I - IOlllDSilk - IL :! . «

8l »ilvIi »I« l»
von » 1 . NI« S. ^ » lil 1Y1S,

Lin Sedieksslslisd aus dem
Ligsunerleben io 5 ^ kten mit

I rmtln «; ILttNi »>»« rg.
Die wild .Svbwüns wandern i. Horden
Littsrndes Liebt blaut auk i . Horden,
Im Abendrot tlammt der Lüstensand
Sag, wo ist Dein Heimatland?

IIs8 bmsvrle üsupl.
Sebauspiel in 4 Lkten mit

VIwir » IV« ,»88 in der klauptrolls.

Lr amüsiert siek.
4570s Lomisobes Lustspiel.

Ne »»e Fahrräder!
«nit gutem, leicht¬

fahrendem

Gtt sttitti
l>i§ Zttreil -, Damkn-, ll . MdN 'AWk.

Ferner empfehle ausländische Drahtdecken und
ausländische Lnftschläuche.

Großes Lager in Ersatzteilen aller Art Best¬
eingerichtete Reparatur -Werkstatt . : : Reparaturen
prompt und billig . s4S38

M Mfte . WiAlWWkMStk. 75.
»
«

1 Wen: 6i>! il«gsön ! ksillen
E Llls Reparaturen sorgkältigund S
^ sofort in eigensr Werkstatt. A
» Josel Lsser, 7u^ elrer, z
M 3390s Dbrmaebsr, Optiker. M
a lLII - Itkl - lL » VSrPIttSIlLl -. «
m .41treuVMM. Laoptgesobäkt bestellt seit 1881 8

UklMMilgslitttM Gcsellißkrit
Heute Dienstag , den 1 . Juli , abends 8 Nhrr

Verfttitt «tt1«ttg
im Vereinslokal „Löwenhurg".

Vollzähliges Erscheinen erwünscht . ° Der Vorstand.

Lm 26 . ckuni sntsedlisk naek kurzer
sekwersr Lrankbeit meine liebe krau,
unsere gute Kutter , Südwester, Sekwägerin
und Vants 4582

Wd. k0Nll!l>
Dies rsigsn in tieker Vrauer an

r . O« 1In « r null lilr >ck« r, List
v . V» nri »»l rrnck l unillt«
I?. O» nr » «t « i»0 ^ rrinlll«
llk. Winkle r unck Druu , geb. Oonrad
k ' . Ost »! ri » >r» >r u . Iiun, geb. Oonrad
II . Krirl »« unck I ran , geb Oonrad
W . O« » r » N , in engl. Oekangsnsedakt.

Z9U8Ldu1e (oL)
Keistsr - und polisrkurso
Tl.usIübrl .kroKrai» !» Lroi.

zu vermieten. Näheres zu
erfrag, bei Lehrer Mechau,

Gerichtsstr . 18.

^ m 30 . ckuni starb unser Betriebsleiter

NM MiNdMlls Liier.
Lr war uns ein gsreobter Vo' gssetrter

und wir werden seiner in Lbrsn gedenken.
vis ^pdsitsi' unä vssmisn

«jsr ^ ktülens- ^ si'kststtvoss . ll.



LZ. ^rchrgüvg
Nr. 161 . Veilage. Mittwoch,

den L. ML Iw.

Magistrats - an- Gesamtsta -tratsßhmig.
- ' - > Rüstringen , SO. Juni.

Vor der Sitzung Lat eine Besichtigung der Popkenschen Land-
stcll« am Kanal stattgefun -den.

Der Wovsthende Hünlich eröffnet kurz nach 4 Uhr die
Sitzung und teilt z-mnichst eine Zuschrift des St .-M . Stamm mit,
wonach dieser für sich und feine Partei den Austritt aus der
Bürgerlichen Vereinigung anzeigt . ,

Das neu eingetretene Stadtratsmitglied Wehrle wird so¬
dann durch den Oberbürgermeister vereidigt.

Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt:
1. Grundstückssachen (2 . Lesung ) . Dem Erwerb des Popken-

fchen Grundstücks und einer Grundfläche an der Fortifikations-
stratze von Herrn Nakhenstedt wird zugestimmt.

2. Tarifverträge mit den städtischen Arbeitern und Ange¬
stellten (2 . Lesung ) . Der Vorsitzende berichtet , daß erneute Ver¬
handlungen mit den Angestellten stattgefunden haben , aus denen
einige Abänderungen der ursprünglichen Vorlage sich ergeben . —
St .-M . Dood (Soz .) -beantragt . Len Vertrag in seinem 8 3 und
bezüglich der Aenderung der Gehaltsstaffel der technischen
Kureauangestellten in seiner ursprünglichen Fassung wieder-
herzustellen . — Oberbürgermeister Lueken betont , nach den Be¬
stimmungen der revidierten Gemeindeordnung stehe das Recht der
Anstellung ausschließlich der Gemeindeverwaltung zu . Die An¬
erkennung dieses Vertrages solle ein Muster für andere Städte
sein. Solchem Verfahren stünden die lebhaftesten Bedenken gegen¬
über . Man habe sich anfänglich auf die Grundlage des Werflver-
trages gestellt, diese vereinbarte Grundlage sei dann aber von den
Angestellten verlassen worden . — St .-M . Dood (Soz . ) : Es han¬
delt sich hier nicht um eine Probe auss Exempel ; mit einer Reihe
anderer Städte ist .bereits der gleiche Vertrag abgeschlossen; —
Oberbürgermeister Lueken: Eine gesetzliche Regelung betreffs
der Kündigungen und Entlassungen sei bald zu erwarten . — St .-
N . Kruse (Ztr .) tritt für den Vertrag in der abgeändertcn Form
ein . — Der Vorsitzende bemerkt , daß die Angestellten es ablehnen,
dem abgeänderten Vertrage zuzustimmen . — Bürgermeister
Ducken betont , wenn der Stadtrat dem abgeänderten Vertrage
znstimme, würden dies auch die Aigzestellten tun . —- St .-M.
Müller (A . S . P .) : Das Mitbcstimmungsrecht der Augestellten
ist überall geltend gemacht. — Nach einer weiteren Bemerkung des
Oberbürgermeisters und des St .-M . Dood wirb dessen Antrag
angenommen . — Ter Vorsitzende bemerkt anschließend hieran , daß
die für die Burcauangcsteliten tariflich festgelegte 7stündige Ar¬
beitszeit nur für diese gelte ; für alle übrigen Gruppen , wie Boten
usw.,>gelie die Sstündige Arbeitszeit.

3 . Bewilligung eines weiteren Zwölftels für das Rechnungs¬
jahr 1918/20. Die St .-M . Dood und Müller erklären für ihre
Fraktionen die Zustimmung hierzu , dem auch der Gesamtstadtrat
zustimmt.

4 . Einstellung eines weiteren besoldeten Magistrntsmitglic-
dcs . Die St .-M . Müller und Dood halten die Ueberweifiing
dieser Sache an den neuen Magistrat für notwendig . — Ober¬
bürgermeister Lueken bittet um Beschleunigung . Der Antrag
auf Ueberweisung wird darauf einstimmig angenommen.

5. Erhöhung des Wasserpreises . Die Vorlage ist in unserer
gestrigen Ausgabe bereits abgedruckt. Nachdem die St .-M.
Wohlfeld undDood für die Vorlage eingetreten find, erfolgt
deren einstimmige Annahme.

6. Schlachihossachen. Der Vorsitzende bringt zwei Protokolle
über Sitzungen des Schlachthofunteraüsschusses zur Verlesung . —
Oberbürgermeister Lueken spricht gegen die geplante Pensionie¬
rung vpn zwei Beamten . Eine solche könne nicht in Frage kom¬
men , da die Angestellten des Schlachthofes nicht pensionsberechtigt
feien . — Der Vorsitzende bemerkt , daß das Personal des Schlacht¬
hofes vermindert werden müsse ; einzelne Personen sind bereits
entlassen . Eine Abfindung dieser -beiden Personen liegt in -der
gleichen Richtung . — Oberbürgermeister Lucken bemerkt , daßdie Pensionierung Konsequenzen nach sich ziehen könne, und
bittet , diese Angelegenheit zur erneuten Prüfung an den Magi¬
strat zu verweisen . — Der Vorsitzende betont , daß alle Nieder¬
schriften noch dem alten Magistrat Vorgelegen haben . — An der
weiteren Aussprache beteiligen sich noch -die St .-M . Kruse,
Gronewold , Främ -ke , Müller und der Oberbürger¬
meister . Schließlich wird ein -Antrag auf vertrauliche Behandlung
dieser Sache angenommen und die Niederschriften im übrigen ge¬
nehmigt.

7. Instandsetzung des TotenwegeS . Zu den Kosten der Jn-
standfehun -g des Totenweges werden 1000 Mark bewilligt.

8 . Instandsetzung des Zregelofens auf der früheren Reifschen
Ziegelei . Nach der Vorlage befindet sich der Ofen in einer
-Reparatur , bei der zugleich eine Verbesserung des .zu lang gebau¬
ten Ofens erfolgen soll. Der Magistrat beantragt , die Bewilli¬
gung von 18 000 Mark -hierfür . — St .-M . Jams beantragt die
Bewilligung unter Prüfung der einzelnen Positionen durch den
Wetriebsansschuß . — Mit diesem Zusatz wird die Vorlage an -ge-
n-ommen.

9. Nachbewilligungen . Der Magistrat beantragt die Be¬
willigung folgender Beträge : a) 310 Mark für die Beschaffung
einer -neuen Bereifung für das Dienstrad des Vorarbeiters Hüp-
feld (Auslandsdecken und Schläuche) , b) 299,10 Mark für Unter¬
haltung des elektrischen Lichtpausapparates für die Bauämter,
e) 2729,62 Mark für bauliche Unterhaltung der evangelischen
Volksschulen im Rechnungsjahre 1918/19, ck) 90,64 Mark , für bau¬
liche Unterhaltung der katholischen Volksschulen , s ) 100 Mark Zu¬
schuß für den Turnvcrband Jadegebiet für sein im August dieses
Jahres auf dein Schützenplatz stattfindendes Verbandsturn - und
Spielfest , 1) 300 Mark Beihilfe für die vom Sportverein .Frisia
veranstalteten Skagerrat -Ge -dächtnisspiele , g) 1000 Mark für die
Gewährung eines Stipendiums äu einen jungen Gelehrten.
Bis auf die unter s und k genannten Beträge ersucht per Finanz¬
ausschuß um Annahme . Es soll mit allen Turnvereinen in Ver¬
handlungen über diese Fragen eingetreten werden ; — St .-M.
Wehrle (U . S . P .) lehnt grundsätzlich Bewilligungen für Ge-
dächtnisfpicle ab . — Die geforderten Summen werden bewilligt,
die unter o und h genannten vorläufig zurückgestellt.

10. Verschiedenes . 1 . Der Magistrat beantragt , für das -neue
Rechnungsjahr etwa 6000 Mk . zur Verfügung zu stelle;: für die
Instandsetzung der städtischen -Wohnungen mit der Maßgabe , daß
sie durch Erhöhung -der Mieten bei -dreijähriger Abtragsfrist
wieder einkommen . Dem wird , debattelos zugestimmt.

2 . St .-M . Freudendahl beantragte in der letzten Sitzung
die Einsetzung einer fünfgliedrigen Ucberwachungslömmission für
das Kriegsverforgipigscunt . Der Verwaltnngsausschnß hat -hier¬
über beraten und schlägt vor, an den Wochenbesprechungc-n des
Kricgsversorgungsami -es, an denen bisher nur Mägistratsver-
treter teilne -hmen , auch zwei Stadtratsmitglieder teilnehmen zu
lassen . — St .-M . Müller (U . S . P .) hält diese Regelung nicht
für ausreichend . und beantragt Zurückverwcisnng . — St .-M.
Dood (-Loz .) schließt sich dem an und es wird auch entsprechend
beschlossen.

3 . Bezüglich der Ersatzmänner für die einzelnen Au - schußmit-
glieder wird beschlossen, daß die Fraktionen solche -Vorschläge-»
sollen.

4 . Darauf findet die Ersatzwahl für -den bisherigen 2. Vor¬
sitzenden statt . Vorgeschlagen und gewählt wird hierfür St .-M.
Gabelst ! . S .) .

5 . Die -Fraktion der II. S . hat einen Dringlichkeitsantrag ein¬
gebracht, -den Magistrat zu ersuchen , mit dem Magistrat Wilhelms¬
haven in Verbindung zu treten , daß -die Strahenbahnvcrwaltung
veranlaßt -wird , an den Straßenbahnwagen -Fangvorrichtungen
anzubringen . — Der Oberbürgermeister betont , daß sich der Ma¬
gistrat wiederholt dqrnin bemüht habe , die Verwaltung habe aber
stets -die Anausführbarkeit durch Materialmangel betont . Trotz
der Ablehnung -habe man versucht, eine Material -Freigabe zu er¬
zielen , sich auch um fertige Einrichtungen an Berlin bemüht.
Leider sei das vergebens gewesen, trotzdem werde aber diese Sache
nicht außer acht gelassen werden . — St .-M . Fämke regt die Be¬
schaffung von Schutzgittern für den Uebergang von einem Wagen
in den andern an . Der Antrag wird dem Betriebsausschuß über¬
wiesen.

. 6. St .-M . Kruse bittet baldigst die Ausschußwahlen , be¬
sonders des Schulvorstands , zu erledigen . — Der Vorsitzende be¬
merkt , daß das -betr . Gesetz noch nicht publiziert sei . Da dies aber
bald zu erwarten sei , sollen diese Wahlen in der nächsten Sitzung
vorgcnominen werden und -die Fraktionen bereits entsprechende
Vorbereitungen treffen.

7. St .-M . Dood bemerkt , die hohen Preise einzelner Waren
des Kriegsverforgungsamtcs geben zu berechtigten Klagen Anlaß.
— Der Syndikus entgegnet , daß eine Herabsetzung -ausgeschlossen
erscheine. St .-M . Främke hält dies wohl für möglich.
St .-M . Dood regt die Ausgabe von besonderen Waren für
Kinder an , wie dies in Wilhelmshaven geschehe. —- St .-M . Kruse
wünscht , daß auch hier wie in Oldenburg den vom Arzt bezeich-
neten Schulkindern Milch in der Schule verabreicht werde . —
Oberbürgermeister Lueken: Bei der Etatberatung wird hierauf
zurückgekommen werden.

8. St .-M . Müller -macht Mitteilung davon , daß die Vieh-
Halter Weiß in der Grenzstraße ' und Swart in der Genossen-
fchaftsstrahe Milch im Schleichhandel für 1 Mk . pro Liter ver¬

kaufen . An der Aussprache hierüber beteiligen sich die St .-M.
Wehrle und Gronewold, die Rätsherren Hwg und
Silber -Lerg, sotvie der Oberbürgermeister und der Syndikus.
Betont wird , daß eine strenge Untersuchung und Bestrafung eur-
geleitet werden möge. Die Angelegenheit ist bereits der PreV-
prüfungsstell -e unterbreitet.

9. St .-M . Müller (U. S . P .) bemängelt die Kündigung des
Unternehmers Heinen in der Schul -strahe . Es -wird festgestellt,
daß vom Mietseinigungsamt die Klagen über die Zustände auf
dem betr . Grundstück und die cingeleiteten Maßnahmen - berech¬
tigt sind.

10 . St .-M . -Kühne (U. S .) verlangt , daß die Kartofsslager-
ränme der Händler ufw . mit untersucht werden , damit es nicht
wieder vorkomme, daß ganze Wagen voll verfaulte Kartoffeln auf
die Müllkippe gefahren werden . Die Kartoffeln feien anscheinend
Mm Zwecke -der Preiserhöhung zurückgehalten worden . — Der
Syndikus sagt die Verfolgung derartiger Preisfchiebungen bei
Meldung an ihn zu . Hierbei wundert sich St .-M . Främke
über die höhen Kartoffel -pr-eife.

11 . St .-M . Weh r le beklcPt sich über Mißstände in der
Kartenausgabe in der Topndeichstraße und wünscht ein anderes
Lokal hierfür . — Der Syndikus erkennt die Klagen an und sagt
eine Prüfung zu . ,12 . Der Oberbürgermeister teilt mit , daß die Bemühungen
um Kasernen für Wohnunaszwecke vergeblich gewesen find . Die
Militärbehörde kann dieselben vorläufig nicht entbehren , da dickse
noch für die zurückkehrenden Gefangenen benötigt werden . In
einigen Monaten sei die Freigabe möglich, doch sei es fraglich , ob
sie -dann noch benötigt würden . — Ratsherr Silberberg regt
an , -die im Bau befindlichen Minenhäuser für Wohnungszwecke
nutzbar zu machen . Die Baukommission .soll diese Frage im Auge
behalten.

13 . St .-M . Främke wundert sich über die noch immer vor-
kommend.en Diebstähle auf dem Schlachthof, - trotzdem -dort sin
Polizeibcainter stationiert fei . Die Aussprache ergibt , daß der be-
trefende Beamte nur zur -Beaufsichtigung der Schlachtungen
dort ist. '

14 . Der Finanzausschuß empfiehlt , den im Felde gewesenen
städtischen Angpstelltpn wie den Arbeitern für diese Zeit pro Monat
eine Enischädigung ' -von 5,7ö Mk. zu gewähren . Nach längerer
Aussprache wird die dafür benötigte Summe von 14 000 Mk . ein¬
stimmig bewilligt.

Schluß -der Sitzung '6/4 Uhr . Es folgte noch eine vertrau¬
liche Beratung.

OlöenbUWsch-ostftks. fltMlegenkMn.
Freier Gänsehandel.

In den Jahren 1917 und 1918 waren durch Verordnungen
des Kriegsernährungsmnts für das Reich einheitliche Höchstpreise
für lebende und geschlachtete Gänse festgesetzt worden . Mit die¬
ser -Maßnahme sind wepig günstige Erfahrungen gemacht -worden.
Die Gänse verschwanden fast ausnahmslos vom freien Markt und
wurden zu übermäßig hohen Preisen im Schleichhandel umge¬
setzt . Es besteht nur wenig Aussicht, eine Besserung dieser Zu¬
stände herbeizufiihren, - jedenfalls würde eine Bekämpfung der
Auswüchse auf diesem Gebiete nur mit einem Aufwand bon
Kräften möglich sein, der zu dem für die Ernährungswirtfchaft
zu erwarteirden Erfolge nicht in dem richtigen Verhältnis stehen
-würde . Es empfiehlt sich vielmehr , die staatlichen Machtmittel
auf die für die Volksernährüng bedeutungsvollen Ernährungs¬
gebiete zu konzentrieren . Das Neichsernähvnngsministerium be¬
absichtigt daher in diesem Jahre von der Festsetzung von Höchst¬
preisen für Gänse abzusehen . Im Zusammenhang damit sind
auch diejenigen Beschränkungen des Verkehrs mit Gänsen , die
aus den früheren Verordnungen noch in Kraft waren , inbeson¬
dere der Schlußscheingwang für den Großhandel und das Verbot
der Abgabe geschlachteter Gänse von einem bestimmten Zeitpunkt
ab, aufgehoben worden . Die Preisforderungen der Züchter und

Händler unterliegen daher in Zukunft nur noch den Beschrän¬
kungen der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1018,
zu deren wirksamen Durchführung sich vielfach die Festsetzrmg von
Richtpreisen durch Gemeinden und Kommu -nalverbände auf Grund
der Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsfteklen/pom 25. September 1916 empföhlen wird . Daneben wirb -dem
wilden Aufkä-ufertnm durch strenge Handhabung der Vorschriften
über die Erteilung und Entziehung der Handelserlaubnis (Ver¬
ordnung vom 24. Juni 1916, -R .-G .-Bl . S . 581) entgegen getreten
-werden können.

MnLLtzms Senfs VerLMnis.
Roma « von Alice Berend.

28) - (Nachdruckverboten .)
Herr Senf war ein zu guter Kaufmann , um nicht zu wissen,

daß Erfahrung erst praktisch verwertbar ist, wenn sie dokumen¬
tiert ist.

Er tauchte also die Feder ein und schrieb auf ein Telegramm¬
formular , daß er Herrn von Priskow -danke, und ihn ersuche, seine
Bemühungen in angeddnteter Weise zu vervollständigen.-Herr von Priskow war offiziell in Pasewalk geblieben.

Das heißt , er hatte Vorkehrungen getroffen , daß ihm Nach¬
richten von dort möglichst rasch nach Berlin gesandt wurden . In
Wirklichkeit war nur sein Geist in Pasewalk gewesen . Was
schließlich die Hauptsache war . . .

Herr Eduard Senf hatte indessen an der anderen Hälfte des
schweren Eichentischcs einen Briefi - revidiert , den er gestern von
seiner Gattin Rosa aus Pyrmont erhalten hatte.

Rosa schrieb, daß es kein kleines Opfer wäre , auf nüchternen
Magen zwei Becher kalten , prickelnden Wassers zu trinken . Aber
man mußte sich wohl seiner Familie zu erhalten suchen. Die
kohlensaurer ! Bäder dagegen wären unangenehm warm und
-machten faul und mü -be^ Daher sollte er sich nicht wundern,
wenn sie nicht viel schriebe. Das Theater war noch so entzückend,wie zu ihrer Mädchenzeit . Leider aber auch der erste Liebhaber.
Betty hatte ihm schon am ersten Abend, natürlich hinter ihremRücken, einen Busch roter Nelken auf die Bühne geschickt . Der
Himmel mochte wissen, woher das Mädchen diese heißblütige Ver¬
anlagung hatte?

Hier folgte eine Reihe steifgedrchter Fragezeichen , ehe die
Mitteilungen weitergingen.

Sie sagte weiter , daß erst aus der Antwort des liebens '-
würdigen Künstlers eine immer besorgte Mutter Bettys eigen¬
mächtiges Vorgehen erfahren . And natürlich nicht -mit Vorwürfen
zurückgehalten hatte.

Betty aber hatte nur gelacht und daran erinnert , daß man
sich bei , der Stahlkur nicht aufregen solle.

Wie aber war das möglich? Denn gleichzeitig flirtete Betty
derartig mit einem Baron - von Schröder , der sich hier ein Leiden
auskurieren sollte, aber nur " den ganzen Tag mit jungen Damen-
Lennis spiele, daß eine -ältere Dame , -mit der sie als fast immer
sich selbst überlassene Mütter -beim Kurkonzert gemeinsam Kaffeetrank und Handarbeiten machte, schon mehrmals gefragt hatte,wann man . gratulieren dürfe . Diese durchaus respektable Dame
habe ihr auch erzählt , daß der Herr Baron von -Schröder , der
übrigens em reizendes Kerlchen war , und sie oft an die Tänzer

der eigenen Jugendbälle erinnerte , sehr viel Llhrren, aber wenig
Vermögen besaß.' Wenn sie auch, weiß Gott , reichlich genug in der Lage wären,
ihrem Kinde eine Leibesheirat gönnen zu können, so bliebe doch
-Bettys Benehmen eine beständige Aufregung für eine besorgte
Mutter . Noch dazu bei einer Stahlkur . Denn schließlich war es
doch noch nicht eine Woche her , daß inan u-m diesen Herrn Trettin.
die stärksten Nervenerschütterungen durchmachen mußte . Am
ersten . Reisetag hatte ihm Betty noch sieben Depeschen und einen
Kästen voll Tuberosen geschickt . Heute war endlich ein Antwort¬
gruß von ihm gekommen . Auf durchaus vornehmen Briefpapier.
Betty hatte daraus einen Fidibus gedreht und sich eine Zigarette
damit angezündet . Wo lernten die jungen Mädchen von heute
-dergleichen Dinge ? Von ihren Müttern gewiß nicht.

Das Schreiben verlor sich -nun ganz in Reflexionen . Bei
Seite sechzehn̂ -dem vorletzten Blatte , legte Herr Eduard Sens
den Brief mit leichtem Gähnen fort . Nicht ohne sich des Gedan¬
kens erwehren zu können , was ihn erwartet hätte , -wenn die
kohlensaurer ! Bader nicht faul und müde machten.

Er hielt von Reflexionen wenig . Wenn sie nicht der Hebel
von Taten waten.

Er hatte darum die Quintessenz aus seiner Gattin Schreiben
-gezogen.

Er hatte auf einem Geschäftsbogeu Günther Trettin zu einer
Privatunterredung --gebeten.

Dis Antwort lag vor ihm . Auf starkem Kavalierpapier.
-Trettin versprach, seine Aufwartung zu machen.

Herr Eduard Senf nahm ein anderes Schreiben auf , das sich
darüber geschichtet hatte . Mne Abonüementsleistung der Aus¬
kunftei Rappengold , die ihn auf sein- Ersuchen mit den Schulden
Günther Trettins bekannt machte. Der Schnelligkeit wegen nur
in Pauschalsumme . Sie genügte Herrn Eduard Senf.

Diese drei Schreiben vor . sich -blickte der tüchtige Kaufmann
-überlegend den blauen , regelmäßigen Ringen feiner guten
Zigarre nach.

Sie lenkten seinen Blick auf sein Gegenüber , seinen Schwager r
und Kompagnon , den sie wie kleine Glorienscheine umkreisten . Es z
fiel ihm auf , mit wie kräftigen Bewegungen er Helenes Wild und t
die ebenfalls im Wege stehende Rose beiseite schob , weil ' er den I
Streusand suchte; Auch seine Züge waren wieder frischer und i
ruhiger , seine ganze Haltung belebter und kräftiger . Eigentlich war i
es beleidigend , wie gut es diesem nahen Verwandten bekam, daß !
Betty nicht seine Schwiegertochter zu werden schien.

„ Was hast Du nur gegen meine Betty ? " sagte er daher un¬
vermittelt , als sich Matthias Vater zufrieden den -Wortlaut seiner.
Depesche noch einmal ü-berlas . ^ '

Herr Mens blickte erstaunt auf und antwortete , daß er gar

nichts gegen seine Nichte habe , seine Frau Helene dagegen sogar
eine besondere Vorliebe für sie empfinde.

Herr Eduard Senf nahm den Pyrmonter Brief zur Hand
und sagte : „Sie sind noch nicht drei Tage dort , und schon bewirbt
sich ein Baron um sie .

"
' „Schreibt Rosa, " sagte Hele-nes Gatte.

„Allerdings, " ' war die scharf betonte Antort.
„Lassen wir die Familie, " lenkte Matthias ' Vater ein . Und

fügte noch hinzu , daß auch die umworbenste Tochter schließlich« ur
einen Mann auf einmal -heiraten -könne.

Herr -Eduard wollte darauf heftig erwidern , daß sich ein ein¬
ziger Sohn allerdings ungefährdet die zahlreichsten Abenteuer
leisten könne, als ihm rechtzeitig einfiel , daß er auch nach dieser
Seite hin Vater -war . /

Vaterschaft ist kein Kinderspiel .
' -

Auch Matthias ' Vater hatte dies begreifen gelernt . Er erhob
sich jetzt, um sein Telegramm eigenhändig auszugeben . Es gibt
.Dinge im Leben , die auch der bedienteste Mann selbst aussühren
muß . . .

Herr Eduard Senf sah auf die Ahr . In einer halben Stunde
erwartete er Trettin.

Er durchblätterte noch einmal Rosas Brief . Rosa liebte es,
die wichtigsten Nachrichten irgendwo an den Rand zu klemmen.
.Er durchforschte nun noch einmal hastig das lange Schreiben.
Richtig, da stand , daß der Baron einen Rosenkorb geschickt und
mit -Betty ein Vielliebchen gegessen habe , wonach beide verpflichtet
waren , sich drei Tage lang gegenseitig beim Vornamen z-u nennen.
Der Baron hieße Alex. Ein süßer Name , behauptete Betty . Aber
auch sie, als Mutter - fände ihn distinguiert.

Rücken an Rücken mit dem Datum , fand sich noch -die Bemer¬
kung, daß der Baron sächsischer Adel wäre und seine Mama eine
Gräfin Köckeritz gewesen . *

Wer sucht, der 'findet . Diese wenigen Zeilen schienen Herrn
Eduard Se -nf das Vernünftigste deD ganzen Briefes.

Er klingelte die Auskunftei Rappengold an und bat -um
möglichst geschwinde Nachrichten über einen Baron Alex von
Schröder . Die näheren Angaben , die ihm bekannt waren , fügte oa
hinzu.

Als er das Hörrohr wieder anhängte , wurde ihm Trettin
gemeldet.

-Trettin -war eigentlich immer -der Anschauung gewesen, daß
Heiratsanträge zu den Privatangelegenheiten gehörten . -Aber er
war stets bereit , zuzulernen . Wünschte sein künftiger Schwieger-
papa erst -einmal zu konstatieren , wie er sich in dem IPrivatbureao

zder berühmten Firma ausnahm , so,war er auch zu dieser Probe
bereit.

(Fortsetzung folgt .) - '
^

/

^ *
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sms Stodt und Lrrud-
Rüftringen , 1 . Juki.

H «t es Zweck, Pakete durch Eilboten , unter Nach¬
nahme oder unfrankiert zu sende»»?

Der Krieg mit seinen -Folgen hat auch im Verkehrsleben ge¬
waltige Umwälzungen hervovgerufen . Ein Merkmal ist u . a ., daß
die Versorgung der Großstädte mit Lebensmitteln heute infolge
Einschränkung des Eisenbahngüter - -und Frachtverkehrs zu einem
grasten Teil mit der Post in Postpaketen erfolgt . In der An¬
nahme , eine beschleunigte Beförderung zu erreichen, werden die
Senkungen häufig mit der Aufschrift „durch Eilboten " versehen.
DieAnnahmö trifft jedoch nicht zu . Unterwegs , werden die Eil¬
botenpakete vielmehr zusammen und -vermischt ' mit den anderen
Paketen befördert . Erst -am Bestimmungsort werden sie beson¬
ders ausgeschieden -und durch Eilboten bestellt. Die unrichtige
Auffassung des Begriffs der Eilbotenbeförderung bringt es mit
sich, daß die als Eilsendung gekennzeichneten Pakete sich in auster-
ordentlichem Maste häufen . So sind von den 50000 in Berlin
täglich eingehenden gewöhnlichen Paketen reichlich 11 000 Stück
-als durch Eilboten zu bestellen bestimmt , d. h . etwa 100 gefüllt --
Paketbestellungen . Es liegt auf der Hand , daß ein solcher Massen¬
berkehr zur Beeinträchtigung der Einzelsendungeu führt , und daß
vielfach Fälle eintrete -u , in denen die Eilpakete '

nicht früher in die
Hände der Empfänger gelangen als gewöhnliche. In anderen
Großstädten sind die Verhältnisse ähnlich. Das Publikum täte gut
daran , das teure Eilbestellgeld zu sparen.

Bei dieser Gelegenheit sei eine zweite irrtümliche Auffassung
erwähnt , die sich vielfach in der Oeffeistlichkeit zeigt . Häufig wer¬
den Pakete unfrankiert oder mit Nachnahme belastet abgesandt,
weil -das Publikum annimmt , sie erführen daun eine . Vorzugsbe-
handlung . Auch dies ist eine falsche Voraussetzung ; namentlich
die Ni'chtfrankierung verlangsamt die Behandlung der Pakete sehr
erheblich, da Verrechnung und Einziehung des Portos Zeit erfor¬
dern , die für das frankierte Paket wegfällt . Es kann deshalb dem
Publikum nur dringend geraten werden , von der Versendung
seiner Pakete „ durch Eilboten ", „mit Nachnahme " oder „un¬
frankiert " lediglich dann Gebrauch zu machen, wenn dies nicht zu
umgehen sein sollte.

Die Stadtwage . Daß der allgemeinen Benutzung ein » amt-
k-iche Stadttvage am Kanal beim städtischen Lagerbause zur Ver¬
fügung steht, dürfte weiten Kreisen noch nicht bekannt sein . Im
Interesse des Publikums liegt es, wenn die beladenen Wagen über
diese Wage gehen , und dadurch -die Abnehmer sicheren -Nachweis
erhalten über das genaue , wirkliche Gewicht der geladenen Güter.
Da die Benutzungsgebühr im Verhältnis zum Wert einer Ladung
sehr gering ist — die Wiegekarte kostet 75 Pf . — so könnte in
manchem Fall solche Wagenkontrolle sich vielfach bezahlt machen
und kann die Benutzung dieser städtischen Einrichtung nur ange¬
legentlichst empfohlen -werden.

Versammlung der sozialdemokratischen Frauen . Gestern abend
bielt der sozialdemokratische Frauenverein im Versammlungs¬
lokal Edelweiß feine fällige Mitgliederversammlung ab . Genossin
-Verlach gab den Bericht von der Frauenkonserenz in Weimar.
Der Mitgliederbestand an weiblichen Mitgliedern betrug zu An¬
fang 101 ISO , zu Ende des Krieges 200600 . Die Konferenz richtet
an alle /Frauen die Bitte , durch rege Agitation und guten Besuchaller Veranstaltungen an dem ferneren Aufbau mitzrurrbeiteu.Die Gleichheit soll zu einer wöchentlich erscheinenden Frauen¬
zeitung mit Mĉ deblatt und Strichzeichnungen ausgebaut werden.
Der Preis soll monatlich 1,20 Mk. betragen . An einem freien
Nachmittag der Ferien , soll in die nähere Umgegend ein Ausflugmit den Kindern gemacht werden . Auf Ersuchen des Empfangs-
ausfchusies der .Mnegsgefangen -en ist eine Kommission eingesetzt,die dann mit dem Werbeburean zusammen arbeiten soll. Die
Werbelisten zur Mitarbeit werdend durch die Bczirksführer zur
Einzeichnung vorgelegt . Ferner hält der Ausschuß der Kriegs-Hinterbliebenen , dem sich die Kriegsbeschädigten enschließen , am3. August ein Fest in , -Banter . Dürgergarteu ab . Der eventuelle
Ueberschuß soll der Kriegspatenschaft zugute kommen. Zum
Schluß werden die Genossinnen aufgefordert , sich rege an denneu zu bildenden Lese- und Diskutierabenden zu beteiligen,

Polizeisache . Auf . dem Polizeiamt Wachtelstraße wurde eine
Henne als zugelaufen angemeldet . Der Eigentümer mag seineAnsprüche dort umgehend geltend machen.

Die städtischen Dienststellen sind morgen (Mittwoch ) wegender Ausgabe der Lebensmittelkarten von 1 Uhr mittags an für den
öffentlichen Verkehr geschlossen.

Wilhelmshaven, 1 . Juli.
Die Städtische Volksbücherei mit dem Lcsesaal wird wegenInstandsetzung der Bücher und Bestandsaufnahme vom 14 . Julibis zum 10. August geschlossen. Die Abgabe de: noch auSge-liehenen Bücher erfolgt wie gewöhnlich abends von S bis 9 Uhr

muß jedoch bis zum 12. Juli beendet sein.

Lefitz« tzautzs« hi« sSr den Preis von ISS MO Mack ohne Hots !»
Inventar käuflich erworben . Der Hotekbetrieb wird ganz einge¬
stellt, während die Säle auch weiter für Konzerte , Festlichkeiten
usw . benutzt "werden sollen ; auch dis RestaurarionSräume . und
Versammlungszimmer bleiben bestehen . Jansten läßt seinen
Kinobetri -eb in der Burgstvaße eingehen und hierfür die Säle im
Erbgrohhsrzog Herrichten.

( ? ) — Neue Höchstpreise für Pferdefleisch sind
mit dem 1 . Juli festgesetzt. Lendertbratenfleisch und Fett kostet
jetzt das Pfund 1,80 Mark , sonstiges Fleisch mit oder ohne
Knochen, sowie Frischwurst 1,40 Mark , Knochen 20 Pf . dar Pfund.
Der Noßschlachter Jakob Feilmann ist mit dem Ankauf , der
Schlachtung und der Verarbeitung der Schkachtpferde für den Be¬
zirk des Amtsverbandes Jsver beauftragt . Leider fehlt es zurzeit
an Schlachtpferden , da noch zur Arbeit verwendbare Tiere nicht
vor dem Herbst abgesetzt werden . Die Ausgabe des Fleisches er¬
folgt wie bisher bei den Schlachtern Feilmann , Popken und Witwe
Brandes . ,

X Nordenham . Versammlung des Wahlvereins,
am nächsten Donnerstag den 3. Juli bei KshuerS , abends 8 Uhr,
Tagesordnung : 1 . Bericht vom Stadtrat . 2. Die Arbeiter und
die FrisdenSunterstühung . 3. Bericht vom Arbciterra, . 4. Sonsti¬
ges . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

X — Di st riktBu tja dingen. Da nur fünf Kandidaten
-t-orgeschlagen worden sind) so erübrigt .sich eine Auswahl . ES
sind demnach als Delegierte zum BezirkSpurteitag gewählt:
Schulze -Nordenham , Weenk-EinSwarden , Lühriug -Abbehausen,
Witte -Rodenkirchen und Niederwerfer -Eckwrrden.

s . Großenmeer . Gestohlen wurde dem Landmann Busch¬
mann in Delfshausen ein fast neues Rad , dem Zimmermann I.
Busch in Hankhausen sogar ein Bienenschwarm und dem Zimmer-
meister -Bohlken in Grabstede 13 Legehühner sowie eine Glucke
mit 12 Küken . Die Legehühner wurden gleich abgcschlachtet.

Friesoythe . Ein Raubmord. Eine Frau Funke aus
Essen war vor anderthalb Wochen nach Sedelsberg gefahren , um
zu Hamstern . Hier traf sie auf Verabredung mit dem Maurer
Kunze , der mit einer Frau FlissikowSki zusammenlebt , zusam-
men . Da die Frau nicht wieder zu ihren Angehörigen zurück¬
kam, stellten diese Ermittelungen nach dem Vecbleip der Frau an,
aber ohne Erfolg . Der hiesige Gendarmeriewachtmeister Hohn
stellte Ermittelungen mit dem Erfolge an , daß di eLeichever.
scharrt in der Nähe der Kunzeschen Wohnung ge¬
funden wurde . Kunze , der schon am Tage vorher verhaftet
war , bestreitet , mit der Sache zu tun zuhaben . Er ist aber mit
der Frau zusammen gesehen worden . Die Sache soll schon ziem-
lich geklärt sein durch ein Geständnis der Frau FlissikowSki.
Letztere ist auch verhaftet worden . Es handelt sich aller Wahr¬
scheinlichkeit nach um einen Raubmord . Kunze hat der Er¬
mordeten zwanzig Pfund Butter versprochen und ihr gesagt, sie
möge nur -viel Geld mitbringen . Um sich in den Bests der mit-
gevrachten Summe zu setzen , scheint er die Frau umgebracht zu
haben . Ob die Tat an der -Stelle , an d^r die Leiche gefunden ist.
begangen worden ist, oder in der FlifsikowSkischen Wohnung , steht
noch nicht fest.

— Vor einigen Tagen wurde in - er Nähe von Friesoythe —
Ikenbrügge — eine Kindesleiche im Wasser ge 'fun-
d e n . Die durch den Gendarmeriewachtmeister Hohn sofort ange-
stellten Ermittelungen hatten Erfolg . Eine Dienstmagd wurde
als Mutter festgestellt und verhaftet . Sie legte auch das Ge-
ständniS ab , daß sie ihr Kind mit einem Bindfaden erdrosselt und
dann ins Wasser geworfen hat.

-i- Leer . Die städtischen Kollegien hielten am Frei-
tag eine gemeinsame Sitzung ab, in der alS Hauptpunkt die noch¬
malige Erhöhung der GaSpreise zur Beratung kam. Erst kürzlich
wurden die Preise erhöht . Eine weitere Steigerung der Kohlen¬
preise macht die Erhöhung um 2 Pf . auf 50 Pf . für Leuchtgas und
für Koks um 35 Pf . für den Scheffel erforderlich . Nach einiger
Beratung wurde der Erhöhung zugestimmt . Dar Wohlfahrtsaus¬
schuß soll erwägen , in welcher Weise dbn am härtesten Betroffe¬
nen Erleichterungen ,verschafft werden können.

-i- Weener . Zu der Erhöhung der Butter menge
aus ein halbes Pfund in der Woche gibt der Landrat bekannt , daß
das Vorgehen der Bauern , und Landarbeiterräte ungesetzlich sei.
Menge und Preis würden für ganz Deutschland vom -der Reichs-
fettstelle festgesetzt.

Borträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Das 50jährige Stiftungsfest des G e s a n g v r r e i n s A ri s n

findet am 2. und 3. August im Parkhause statt . 14 Vereine mitca. 600 Sänger haben dazu ihre Mitwirkung zugese.gr.

( ? ) Jever . Streik der Transportarbeiter. Wegen
Nichtbewilligung -ihrer Forderungen sind die hiesigen Transport¬arbeiter heute morgen in den Streik getreten.

( ? ) — Hotel - Verkauf. Schon lange schwirrten die ver¬
schiedensten Gerüchte über einen Verkauf des Hotels Zum Erb¬
großherzog in unserer Stadt . Unter anderem sollte dasselbe von
einem Konsortium für ein großes Warenhaus ausersehen sein.
Jetzt ist dasselbe mit Antritt zum 1. August ü. I . von dem Kino-

Vernnschtes.
Biene » «1» Kempfw affen . Die merkwürdikftwr -ZkiegSweffe «,

die Wohl jemals angewandt worden sind, waren Bienenschwärme.
Er gibt aber mindestens zwei verbürgte Beispiele von solcher
Verwendung . Oie erste berichtet AppianuS von der Belagerung
Thsmiseyra im PontuS unter LuculluS in seinem Kriege mit
MithridateS . Die Römer führten Kampftürme auf , bauten Wälle
und gruben große Laufgräben . Die Belagerten in Dheinisehra
warfen Bären und andere wild« Tiere auf die Arbeiter , uiid
schließlich ließen sie große Bienenschwärme gegen sie -los . Der
andere Fall ereignete sich , als die Dänen und Normannen Ehester
angriffen , das von Sachsen und einigen gallischen Hilfstruppen
verteidigt wurde . Nachdem sie vergebens Steine und kochen -dcS^
Wasser gegen die Belagerer gebraucht hatten , -warfen -die Sachsen
alle Bienenkörbe der Stadt hinunter gegen die Angreifer , die sich
sehr bald zur Flucht wandten . Diese Mitteilung einer Korre¬
spondenz können wir u . a . um einen ganz neuzeitlichen Fall er¬
gänzen . Folgender Bericht wurde vor vier Jahren dem Vorwärts
von der Berliner Zensur verboten : In Deutsch -Ostafrika haben
unsere Truppen mit Erfolg Bienenschwärme als Kampfckittel
benutzt . Die kleinen , mit Wehrstachel und Giftapparat aus¬
gerüsteten Hautflügler werden nach den englischen Berichten zu
gewaltigen Schwärmen vereint und in besonders konstruierten
Körben gefangen gehalten , die sich im gegebenen Angenblick
öffneten . . Der Angriff der Jmmenvölker soll von furchtbarer
Wirkung gewesen sein ; erprobte englische Truppen mußten vor
den kampflustigen Tierchen die Flucht ergreifen . „Zoologisch be¬
trachtet, " bemerkt dazu die Schweizer Schützenzeitung , „nehmen

di» Gngläwd« ja Vs* Anrcq»«, « Rritzcm», dem» der Giftapparaj
der Dienen ist ei« Privilegium des weibliche« Geschlechts. <§8
sieht in der KriegSge >chichte nicht vereinzelt da , daß HeereSabtei-
lungen oder besonders Belagerungstruppen durch Bienen der»
triebert wurden . Das geschah z . B . im dreißigjährigen Kriege zu
Attendorn in Westfalen , wo man auf Rat eines der größten
Imker di« Menensck-vär -me aller „Zeidler " gegen die zum , Sturm
bereiten Schweden mobilisierte . Der Erfolg -war so durchschlagend,
- atz man noch heute zu Attendsrf am Froaieichn -amsiag in dank¬
barer . Erinnerung die rettende Tat der Menen feiert . Aehnliche
Bienenheere führten einst di« Angelsachsen in -der durch ihre Käse-
Produktion berühmten englischen Landschaft Chester gegen die
Dänen König Knuds der Großen in ? Feld , und in Australien gibt
« S eine groß « Anzahl Bi -enenarten , die -bow den mit Unrecht als
ganz unintelligent geschilderten Eingeborenen seit alten Tagen
als merkwürdiges Kampfmittel benutzt werden . Die Australnetzer
sperren etwy hundert der sehr angriffslustigen Bienen in ein
rundes , dünne ? Körbchen, das mit einem bestimmten pflanzlichen
Duftstoff eingerieben ist. Beim -Wurf „platzt die Bombe "

, und
die durch den Duft gereizten Tierchen fahren in Heller Wut auf
ihren Gegner loS. In dem auch in Deutschland viel verbreitete«
Neuen Dschungelbuch Rudyard Kivlings , der einst zu den Lie-b-
ll-ngSschriftstellern Kaiser Wilhelms gehörte , ist der Ueberfall
indischer Raubbienen geschildert . Diese Notiz also -wurde verboten,
weil , der deutschen Heeresleitung doch das Gewissen schlug ob ihrer
skrupellosen Kampfinechoden . Aber die Bienenstiche haben ihr
ebensowenig wie die Nadelstiche geholfen.

Literatur.
Der fr »ie Letzr»r , Organ der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo¬

kratischer Lehrer und -Lehrerinnen Deutschland '
, Redaktion und

Verlag -Berlin VW . 88, Lindenstraße 3. Preis 3,50 Mk. für
1 Quartal , bei direkter Zusendung unter Kreuzband 4,15 Mk.
Eine Probenummer gratis . Die Zeitschrift will das geistige
Bindeglied sein zwischen den weit verstreuten Lehrern der ver¬
schiedensten Schulgattungen , die eine Erneuerung unserer deut¬
schen Schule im Sinne der Sozialdemokratie erstreben , und sie
für die besonderen politischen, sozialen und kulturellen Aufgaben
der Sozialdemokratie schulen. Die erste Nummer der neuen Zeit¬
schrift bringt ein Geleitwort : Was wir wollen ! aus der .Feder des
langjährige « Leiter » der Bildungsbewegung innerhalb der Sd-
zialdemokvatie , de ? ehemaligen VolksschullehrerZ Heinrich Schulz,
außerdem eine Reihe - von -Aufsätzen, die sich mit der Arbeit des
Lehrers innerhalb -der Jugend - und Bildungsbewcgung beschäftigen
und mit den Bestrebungen zum Zusammenschluß der Lehrer aller
sozialistischen Richtungen kritisch auSeincmdersetzen . Eine große
Fülle -von Materialien und kurzen Notizen ans der Lehrerbewe-
gung vervollständigen die Nummer ; aus einigen seuilletoniftischen
Skizzen fallen Streiflicher auf die Nöte der Schulen und unseres
Volker . Unsere freiheitlich gesinnte Lehrerschaft wird die Entwick¬
lung dieser neuesten Lehverzeitung mit Interesse vertrügen.

Plattdütsch Land un Waterkant . Die Vereinig -knz Quickborn
versendet soeben an ihre Mitglieder das als Hamburg -Heft er¬
schienene 3. Heft de ? 4. Jahrganges . Rudolf Kinau widmet seinem
Bruder Jan (Gorch Fock ) und dem Wandel Ser Zeiten ergreifende
Verse in dem Gedicht Dree Johr no de Skagarrakilacht . Ferner
sind mit Gedichten vertreten Hermann ClaudipS , Andrea Frahm,
Walther Rothenburg , -der alte I . N. Bärmann u . a . Das ham-
burgische Element betont besonders Oscar Ortlepp , der Verfasser
de » OuickborneMärchenbüchleinS De wunnerbore Regeiischärm, in
seinem Phantasie - und humorvollen Märchen vom „Wotermann ".
Ein echte» Bild aus dem Hamburger Volksleben gibt Paul Wriede
in seiner au» hamburgiscken Sprichwörtern und Redensarten reiz¬
voll zusammengefügten Skizze Allerhand Lüd . Dr . W . Haydcn
steuert einige sprachliche Anekdoten aus alter Zeit bei und H- Ohrr
gibt Sprichwörter au » dem vor 150 Jahren erschienenen 'Jdiotüon
Hamburgenf « von Michael Richcy wieder . Den Schluß mache«
einige Hamburger DöhntjeS.

Briefkasten.
Zwei Streitende . L -ie Gesindeorduung ist aufgehoben . Ihre

Bestimmungen sind also heute weder gegen die Arbeitnehmer und
«uch nicht gegen die ' Arbeitgeber anwendbar . Alle die Arbeit¬
nehmer , die früher unter die Gssindsordnu -ag fielen , sind hxuts
freie Arbeiter . ES liegt an jedem einzelnen , seine Arbeitskraft
so gut wie möglich Al verkaufen . Am besten wird es für die Ge¬
staltung ihrer ArbeitSverhältnisse allerdings sein, wenn sich alle
der Organisation anschließen . Es kommen dasür hauptsächlich
der Verband der Landarbeiter und der der Hausangestellten in
Frage . Wie für die gewerblichen Arbeiter die Gewerkschaften,
werden dies« Organisationen auch für die Gruppen der früheren
Dienstboten Ordnung schaffen.

I . Kr . Die freiwillige Weitervevsicherung ist auch in diesem
Falle möglich und zu empfehlen.

Einwohner am Mctzerweg . An sich wohl zur Aufnahme ge¬
eignet , aber Sie müssen Ihren Namen , rücht zur Veröffentlichung,
aber zu unserer Kenntnis bringen.

flus Sem partelsekretarlat.
Oie Ortsvereine werden darauf aufmerkiim gemacht, daß die

Einsendung -der Abrechnungen an den Distrikt bis zum 10. Juli
zu erfolgen hat . Der Distriktsvorstand hat bis zum 15 . Juli mit
dem Bezirksvorstand abzürechnen.

. - i > : i Der Bezirksvorstand.
Beruh . Behrens , KassieI . A- : stierer.

Luc Beachtung!
Einem Teil der heutigen Auflage liegt «ine Probenumm«

der -wöchentlich erscheinenden Zeitung Das Gewissen bei, wo¬
rauf wir -unsere Leser besonders Hinweisen möchten.

LV «ri ; »rrrirg:
Wiederholt find von Eltern und jüngeren

Personen auf unseren Friedhöfen Blumen
gepflückt worden. Auch von den eigenenGräbern ist das n i ch t gestattet. Dabei Be¬
troffene werden unnachflchtlich zur Anzeige
gebracht . 4512

_ Nodiek, Pfarrer.
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Gl . UttlAtKlMii
( trocken , hell und ruhig gelegen) suche sür mechanische
Werkstatt in Modell-Maschinenbau und Reparaturen an
Näh- und Schreibmaschinen. Der Raum soll möglichstin der Nähe des Geschäftes liegen. (4575

August Müller , Wilhelnishavener Straße 49.

"
, -Kranke.

Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!
Harnriihrenleibeu , frischer u- veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , ManneSschwäche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leidev ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ä-rztl.
Gutachten und Hunderten froiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Macken für Porto in verschl. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. D a m m a n,
Berlin 223, PortSdamer Str . 123 8 . Sprechstunden:9—10, 3—4 Uhr . Genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich, damit die richtige Broschüre gesandt

QesckLktsLrberrLÄkme . z
^ dlit äom tzsutiKsu Pago ützorootzms 8
W iotz äas von Herrn Larl Dirk » »
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mit der Vitts , äas bistzsr Herrn
Larl jvirks bsveissons Vertrauen
auotz auf miotz übsrtraAon eu vol¬
len , kette iotz auotz in meinem
neue » Heim meinen Kästen äurotz
Kuts kxsissn unä Ksträntzs einen
Ksmütliotzen Luksnttzalt Kisten ru
können .

'
(4589

» MM iklimnillzg,
ümptstzls eu Zlsiotzsr Leit meinen

WW - lilll ! tiM - lMi ! .

M
s
o
»
»

»
»
»
»
»
»
»

UMII!>I!ch!I!!IIII!!Il>!!!IlMII!l!I!III!II»M»l»!!MiMI!>!»!»»»»!»'»!U»!. W!!i!!!!I!lIM'!!lUM!Ill1I!!!U
Etl ^ ooli , «ivi , 8.

iruvItiirltlaSa >» n S lllrr uu,
üiräet im Lokütrendok küstringen unser
Lilläer - un<lSoisimsi*
«tatt . Das k-estkomitso bat öüles getan,
um «ovodl üsn Xiiiüsro als anek den
Mtgliscksrn unck äsrsn Damen einige gs-mätlioke Ltunüsn rm bereiten . 14588
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